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Freitag den 21. Dezember 1888. 


Befähigungsnachweis. 

Der Reichstag hat am Mittwoch vergangener Woche den 
von Seiten der Konſervativen wie auch von Seiten des Zen: 
trums wieder aufgenommenen Antrag auf Einführung des 
Befähigungsnachweiſes im Handwerk berathen, und 
die alten tapferen Vorkämpfer der auf die innere und äußere 
Kräftigung des Handwerkerſtandes abzielenden Beſtrebungen, die 
Abgeordneten Ackermann und v. Kleiſt-Retzow, haben bei 
dieſer Gelegenheit mit unermüdlichem Eifer die Nothwendigkeit 
der von ihnen empfohlenen Reformen von neuem dargelegt Es 
it, wenn man ſoviel Beredſamkeit, gefunden Menſchenverſtand 
und ehrliche Sorge für das Volkswohl noch immer nicht einen 
vollen Erfolg in der öffentlichen Meinung und in der Geſetzgebung 
f avontragen ſieht, ein unabweisbarer Gedanke, daß die Löſung 
8 dieſes Räthſels zu einem guten Theil auf mangelhafter Kennt- 
A niß des Gebiets, um welches es fih handelt, beruhen muß. Und 

dieſe Erklärung ift thatſächlich die einzig mögliche, wenn wir 
ſehen, daß auch von ſolchen Parteien, die für die ſozialen Auf- 
gaben unſerer Zeit ſonſt ſchon ein volles Verſtändniß gewonnen 
haben, gleichwohl der Theil dieſer Aufgaben, der ſich auf den 
Handwerkerſtand erſtreckt, noch immer mit Gleichgültigkeit be- 
handelt wird. Es iſt offenbar, daß man hier nicht weiß, ein 
wie großer Bruchtheil der Bevölkerung außerhalb des Rahmens 
unſerer Bemühungen, einen gefunden ſozialen Neu-Aufbau her- 
zuſtellen, bleibt, wenn man den Handwerkerſtand in ſeinem gegen⸗ 
wärtigen Zuſtand der zuſammenhangsloſen Zerſplitterung fort⸗ 
! vegetiren läßt, ja daß man hier nicht erkannt hat, was doch 
Aunbeſtreitbar ift, daß ſchwere Schäden unſeres Volkslebens ohne 
8 eine vorhergehende Organiſirung des Handwerks gar nicht geheilt 

werden können. 

. So bildet die Vagabundennoth einen Gegenſtand ernſter 
Klagen und gerechtfertigter Beſorgniſſe wegen der die ſittliche 
ee; Geſundheit unſeres Volkes zerrüttenden Wirkungen, die aus 
& dieſer Gewohnheit, zu ſtrolchen, zu betteln und gelegentlich ſelbſt 
I du ſtehlen, erwachſen. Es ift aber ſtatiſtiſch nachgewieſen, daß 
IE drei Viertel von der Geſammtzahl der Leute, die auf der Qand- 
| ſtraße liegen, dem Handwerkerſtande angehören, mit den pro⸗ 
eſſionsmäßigen Vagabunden von dem Publikum, wie in der 
volkswirthſchaftlichen ſtatiſtiſchen Schätzung in einen Topf ge⸗ 
worfen werden und thatſächlich infolge täglicher Berührung in 
ihrer äußeren Haltung wie in ſittlicher Hinſicht nur zu leicht 
auf das Niveau dieſer verlotterten Elemente heruntergleiten. 
Wie will man alſo dieſen verhängnißvollen Zuſammenhang 
g: löſen und das wandernde Handwerk in Zucht und Ehren er- 
f halten, wenn man nicht durch Herſtellung eines geordneten 
bHerdbergweſens Wandel ſchafft, welches den jungen Handwerker 
Hauch in der Fremde allabendlich auf feſten Boden ſtellt und 
f vollkommen zweckgemäß doch nur im Anſchluß an die Innungen 
eingerichtet werden kann? 

A Was aber die Zahl der Perſonen betrifft, die von den 
Beſtrebungen, das Handwerk durch eine feſte Organiſation zu 
j heben und zu einem widerſtandsfähigen Körper inmitten der 


= a! 


| Sozialen und politiſchen Zerſetzungsbeſtrebungen unſerer Zeit zu 
machen, berührt werden, jo wird ein Beiſpiel zeigen, daß fie 
die der Induſtriearbeiter erheblich übertrifft, alfo mindeſtens 
daſſelbe Maß von geſetzgeberiſcher Fürſorge rechtfertigt. Nach 


— 


Die verlorene Bibel, 
Original⸗Roman in 3 Bänden von Dr. Karl Hartmann-Plön. 
(10. Fortſetzung.) 
„Das ſagt man allen jungen Frauen nach, die einen äl⸗ 
| teren Mann haben.“ 

„Sie ſelbſt ift doch auch wohl nicht mehr fo ganz jung?“ 

„Nein, das iſt ſie auch eigentlich nicht, ſie mag ſchon über 

die Dreißig hinaus ſein, aber man ſieht es ihr nicht an, ſie 

hat ſich eine merkwürdige Jugendlichkeit bewahrt, wie ſie denn 
überhaupt wohl die ſchönſte Frau der Stadt iſt. Uebrigens 
habe ich außer Ihnen, Frau Rohdenberg, nie ein weibliches 
Individuum gefunden, daß eine ſolche Muſikkenntniß und ein ſo 
kunſtverſtändiges Urtheil über Muſik hat wie ſie. Aber ſie 
intereſſirt fih nicht allein für Muſik, ſondern ebenfalls für alle 
übrigen Zweige der Kunſt. Iſt fie doch ſelbſt eine Meiſterin 
; auf dem Klavier und folen die Produkte ihrer Malerei durch⸗ 
aus nicht ohne Werth fein. Sie ift ein echter weiblicher Mäcen 
f S ſucht das wahre Talent zu unterſtützen, wo fie nur 
í ann.” 
„Man ſagt aber auch, Herr Profeſſor, daß fie nur junge 
und hübſche Künſtler in ihre Salons zieht.“ 

„Verläumdung, pure Verläumdung! Bin ich etwa jung 
und hübſch? Sind der Maler Frerichs, der Bildhauer Tell⸗ 
brandt und der Dichter Wollheim und verſchiedene Andere 

Lache Leute? Wir ſind ebenſo häufig ihre Gäſte, wie jüngere 
Talente.“ 
h „Vielleicht dienen Sie nur als Deckmantel für die Lep- 
teren.“ 
„Aber liebe Frau Rohdenberg, ein ſo hartes Urtheil habe 
ich ja noch niemals aus Ihrem Munde gehört.“ 

N „Sie haben Recht, und es ift Unrecht von mir, einen 
| Klatſch zu wiederholen, von dem ich wenigſtens nicht den ge- 
1 4  Tingiten Beweis habe. Etwas Gutes habe ich doch auch über 
die gehört, es fol nämlich ein reizendes Verhältniß zwiſchen ihr 
und ihrer Stieftochter beſtehen.“ 


r 
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den letzten Ermittelungen waren in Deutſchland im Bergbau, | 671 Millionen Franks. Die Einfuhr aus Deutſchland ſtellte ſich 


Hütten⸗ und Salinenbetrieb im Ganzen 416 530, in der Textil⸗ 
induſtrie im Ganzen 910 089 Perſonen thätig, auf beiden 
Hauptgebieten unſerer Induſtrie alſo zuſammen 1 326 619 Ar⸗ 
beiter und Arbeiterinnen verſchiedenen Alters. Dagegen beſchäf— 
tigt die meiſt der Klein-Induſtrie angehörende Gewerbthätigkeit 
auf dem Gebiete der Bekleidung und Reinigung allein nicht 
weniger als 1259 791 Perſonen. Noch deutlicher führt eine 
Berückſichtigung der Größe der einzelnen Betriebe vor Augen, 
wie bedeutend die Zahl der kleinen Gewerbtreibenden in Deutſch—⸗ 
land und welche Wichtigkeit der Aufgabe ihrer Organiſirung 
und wirthſchaftlichen Kräftigung beizumeſſen iſt. Während nämlich 
in der Montan- und Textilinduſtrie zuſammen im Großbetriebe 
742 018 Perſonen beſchäftigt werden, finden in der Vekleidungs⸗ 
und Reinigungsinduſtrie, die zumeiſt von den Schneidern und 
Schuhmachern gebildet wird, allein im Kleinbetriebe 1 143 516 
Perſonen, neben 82 371 Perſonen, die in Mittelbetrieben thätig 
ſind, ihre berufliche Beſchäftigung. Man erſieht aus dieſen 
Ziffern, wie wenig folgerichtig wir handeln würden, wenn wir 
dem Schutz, der wirthſchaftlichen Förderung und der Aufgabe 
der organiſatoriſchen Zuſammenfaſſung der Induſtriearbeiter-Kreiſe 
jede Sorgfalt zuwenden, dagegen achtlos an den Millionen 
deutſcher Handwerker, die demſelben Druck ausgeſetzt ſind und, 
wenn der Proletariatsſtellung verfallen, die Geſellſchaft mit den— 
ſelben Gefahren bedrohen, vorübergehen. 

Es wird endlich auch in den Beſprechungen der Eingangs 
erwähnten Reichstagsdebatte bis zum Ueberdruß der oft wider- 
legte Einwand wiederholt, daß es der Innungsbewegung an 
einer kräftigen Initiative und Theilnahme der Handwerker ſelbſt 
fehle. Wie will man aber, fragen wir immer wieder, von 
einem in Trümmer zerſchlagenen Stand ein einheitliches und 
planmäßiges Vorgehen umfaſſender Art erwarten? Haben wir, 
ehe wir an unſere ſozialpolitiſche Reformgeſetzgebung herantraten, 
etwa auf die Initiative und den einſtimmigen Meinungsaus⸗ 
druck der Induſtriearbeiter gewartet? Gerade die Regierung hat 
den Beruf und die Verpflichtung, den großen Geſichtspunkt 
rechtzeitig zu entdecken und das geſunde Ziel, ſelbſt einem Wider⸗ 
ſtande der Betheiligten gegenüber, zur Verwirklichung zu bringen. 
Soweit aber die Stimmung im Handwerk, auf den abgehaltenen 
Innungs⸗ und Handwerkertagen, überhaupt zum Ausdruck ge- 
kommen iſt, weiſt ſie mit aller Klarheit und Energie auf die 
Wege der Reformvorſchläge, von denen jetzt wieder ein Theil 
von den Herren Ackermann und von Kleiſt⸗Retzow im Reichstag 
vertreten iſt, und nicht zum mindeſten gerade in dem Punkt, 
daß die Einführung des Befähigungsnachweiſes als ein gewich— 
tiger und unerläßlicher Schritt zur Stärkung der Organiſation 
des Handwerks bezeichnet wird. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Mit Rückſicht auf den jüngſt abgeſchloſſenen neuen deutſch⸗ 
ſchweizeriſchen Handelsvertrag iſt eine Ueberſicht über 
die Ein⸗ und Ausfuhr der Schweiz im Jahre 1887 von Inter⸗ 
eſſe. Es ergiebt ſich daraus, daß der Handel der Schweiz mit 
Deutſchland die größte Ziffer repräſentirt und die ſchweizeriſch— 
franzöſiſche Handelsziffer überholt hat. Insgeſammt betrug 1887 
die Einfuhr nach der Schweiz 837, die Ausfuhr aus der Schweiz 


„Ich laſſe auf die Frau nichts kommen. Mag ſein, daß 
ſie etwas eitel und gefallſüchtig iſt, wie es alle ſchönen Frauen 
ſind, aber intereſſant iſt ſie, ſehr intereſſant und ſie weiß in ſo 
liebenswürdiger Weiſe die Vorzüge eines Jeden anzuerkennen, 
daß man ganz entzückt davon iſt. Alles Uebrige iſt, wie Sie 
ganz richtig bemerkten, Klatſch. Eine ſo hervorragende Er⸗ 
ſcheinung hat ſtets ihre Neider! Sagen Sie einmal ſelbſt, Frau 
Rohdenberg, war es Ihnen nicht angenehm und ſchmeichelhaft, 
als Siegfried neulich zum erſten Male in einem öffentlichen 
Konzert ſpielte und nach demſelben die Frau Geheimräthin auf 
ihn zutrat, ihm die Hand reichte und ihm für den Genuß einer 
echten Kunſtleiſtung dankte?“ 


„Aufrichtig geſtanden, nein! Denn erſt wenige Minuten 
früher hatte ich das über die Geheimräthin gehört, was ich 
ſoeben ſagte, und was Sie mit Recht als ein hartes Urtheil 
bezeichneten. Bis jetzt iſt, ſo viel ich weiß, Siegfrieds Herz von 
irgend einer Liebe völlig unberührt geblieben, und dieſe innere 
Ruhe hat wohl ſehr viel dazu beigetragen, daß er ſich ſo raſch 
unter Ihrer Leitung zu einem Künſtler ausgebildet hat, aber er 
darf nicht ſtille ſtehen, er muß ſtreben und immer weiter ſtreben. 
Eine reine, ihn entzückende und beglückende Liebe würde ſeinem 
Genius vielleicht höhere Schwingen verleihen; aber denken Sie 
ſich den Fall, wenn die Frau Geheimräthin Friedels unent⸗ 
weihtes Herz zuerſt entzündete und mit unlauterem Verlangen 
daſſelbe erfüllte? Was würde die Folge davon ſein? Er würde 
geiſtig und körperlich darunter leiden und mit ſeiner Kunſt, die 
ihn jetzt ſo ganz und freudig beherrſcht, würde es bergab gehen. 
Es wäre ſchlimm für ihn, wenn eine hoffnungsloſe Leidenſchaft 
ihn verzehrte, noch ſchlimmer, wenn ſie erwidert würde! Die 
Liebe zu einer verheiratheten Frau wäre das Grab ſeines 
Ruhmes!“ 

„Es iſt unglaublich,“ ſagte lächelnd der Profeſſor, „bis zu 
welchen Hirngeſpinnſten der Angſt und Beſorgniß ſich ein lie⸗ 
bendes, großmütterliches Herz verſteigen kann! Kann man denn 


auf 263,6, die Ausfuhr nach Deutſchland auf 164,8 Millionen 
Franks. Frankreich war betheiligt mit 211,7 Millionen Ein⸗ 
fuhr und 130,8 Millionen Ausfuhr, Italien mit 117 Millionen 
Einfuhr und 65,1 Millionen Ausfuhr, Oeſterreich mit 88,3 
Millionen Einfuhr und 38,1 Millionen Ausfuhr, Großbritannien 
mit 46,3 Millionen Einfuhr und 103,3 Millionen Ausfuhr. 

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus hat vorgeſtern in 
zweiter und dritter Leſung, alſo endgültig, das Wehrgeſetz an⸗ 
genommen, ferner wurde der Handelsvertrag mit der Schweiz 
nahezu einſtimmig genehmigt. 

Der Ausſchuß des ungariſchen Unterhauſes nahm ge— 
ſtern die Vorlage betreffend die Regulirung des „Eiſernen 
Thores“ an. 

Der franzöſiſche Senat genehmigte geſtern das Geſetz, 
welches die Stadt Paris ermächtigt, die Kloakenwaſſer von 
Paris zu Berieſelungszwecken in die Ebene von Acheres unter- 
halb des Waldes von Saint Germain abzuleiten. Bekanntlich 
dient die Berliner Kanaliſation der Pariſer als Muſter. 

Geſtern begann in Paris die Verhandlung in der Straf⸗ 
ſache gegen den abgeſetzten Gouverneur von Senegambien, 
Genouille, der vier zur Hut der Alkatrasriffe ausgeſetzte Neger 
verhungern ließ. Genouille leugnet jede Schuld; die Ernährung 
der Schwarzen ſei Sache der Flottenverwaltung geweſen. In der 
Verhandlung wurde feſtgeſtellt, daß die Beſetzung der Riffe er⸗ 
folgt ſei, weil man ſich einbildete, Deutſchland wolle ſie ſich an⸗ 
eignen. Das Urtheil wird am 8. Januar verkündet: 

Die Beſitzer von Panama-Papieren unterzeichnen 
maſſenhaft eine Erklärung, daß ſie ſich freiwillig jedes Zins⸗ 
anſpruchs bis zur Eröffnung des Kanals begeben und eine be- 
vorrechtete Anleihe übernehmen wollen. Die Generalverſammlung 
der Aktionäre der Panama⸗Geſellſchaft fol auf den 26. Januar 
anberaumt werden. 

Die Ruſſifizirung der Oſtſeeprovinzen ſchreitet 
immer weiter vor. Nach Einführung der ruſſiſchen Unterrichts⸗ 
ſprache in den Schulen ſoll nun auch das Gerichtsweſen dort in 
gleicher Weiſe wie in Rußland organiſirt werden. Nach Mit⸗ 
theilung der „St. Petersb. Wjed.“ werden nächſten Monat in 
St. Petersburg die Gouverneure der Oſtſeeprovinzen zuſammen⸗ 
treten, um über Fragen zu berathen, welche die Reform des 
Gerichtsweſens und andere Reformen betreffen. Es ſind bereits 
elf Ortſchaften beſtimmt, in welchen die Friedensgerichte regel⸗ 
mäßig zuſammentreten werden; dieſelben werden Bezirksgerichten 
in Riga, Mitau, Reval, Libau und Fellin unterſtehen. 

Die Kriegsentſchädigung, deren Zahlung der Türkei nach 
dem letzten ruſſiſch⸗türkiſchen Kriege auferlegt wurde, ift noch 
immer nicht ganz berichtigt. Im Gegentheil zeigt ſich die Türkei 
in der Berichtigung der einzelnen Jahresraten ſo ſäumig, daß 
ihr von Rußland wiederholt ernſte Vorſtellungen gemacht werden 
mußten. Auch jetzt iſt dieſes wieder geſchehen. Der ruſſiſche 
Botſchafter hat die Pforte darauf aufmerkſam gemacht, daß 
allein der Rückſtand von 1887 ſchon 172 171 Pfund betrage; 
er fügt hieran die folgende Drohung: „Wenn ein neues De⸗ 
fizit zu Ende dieſes Jahres erſcheinen ſollte, ohne daß die otto⸗ 
maniſche Regierung die zu ihrer Verfügung ſtehenden Gelder 
anwendet, um ein ſolches Defizit zu verhindern, würde das Ver⸗ 


nicht, wie ich es thue, eine ſchöne Frau bewundern, ohne gleich 
ſich leidenſchaftlich in ſie zu verlieben?“ 

„Sie haben die Jahre, Herr Profeſſor, in denen die 
Leidenſchaft nicht mehr kopflos davonraſt, aber einer ſo ſchönen 
Frau, wie der Frau Wolter, wenn ſie kokett iſt und es darauf 
anlegt, dürfte es vielleicht nicht ſo ganz ſchwer werden, in die 
unberührte Seele eines zweiundzwanzigjährigen Jünglings den 
Feuerbrand zu werfen, der oft nur mit dem Herzblut des Opfers 
gelöſcht werden kann!“ 

„Das ſind Schwarzſehereien, Frau Rohdenberg, und ich 
finde, Sie thun dem Friedel Unrecht, wenn Sie nur die 
Möglichkeit annehmen, daß er auf ſolche Abwege gerathen 
könnte.“ 

„Durch künſtliche Mittel kann es Jeder, und, Sie kennen 
ihn ja, iſt nicht Alles Leben und Feuer in ihm? Wenn ein 
ſolches Temperament —“ 

Frau Rohdenberg wurde unterbrochen. In dieſem Augen⸗ 
blick öffnete ſich die Thür, die in das Nebenzimmer führte und 
auf der Schwelle erſchien ein bildhübſcher, junger Mann und 
rief lachend aus: 

„Da die geehrten Herrſchaften anfangen, meine werthe 
Perſon etwas allzu eingehend in die Unterhaltung zu ziehen, 


gebietet es meine Beſcheidenheit, meinen unfreiwilligen 
Lauſcherpoſten aufzugeben und mich zu zeigen, — und da 
bin ich.“ 


Es war Siegfried Rohdenberg, der ſo unerwartet ins 
Zimmer trat. 


Drittes Kapitel. 

Frau Rohdenberg wohnte in dem zweiten Stockwerk eines 
mit einer großen Durchfahrt verſehenen Hauſes in der Jo⸗ 
hannesſtraße. Letzteres bildete die eine Seite eines Vierecks, 
das einen geräumigen Hof umſchloß, zu dem man nur durch 
die Durchfahrt im Vorderhauſe gelangen konnte. Das Hinter⸗ 
haus und die beiden Seitenflügel hatten, gleichwie das Vorder⸗ 
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trauen des kaiſerlichen Kabinets in die Aufrichtigkeit des Wun- 
ſches der Hohen Pforte, dieſe Schuld zu bezahlen, ernſtlich er⸗ 
ſchüttert werden!“ Was die Pforte darauf geantwortet hat, wird 
nicht geſagt. 

Die ſerbiſche Skupſchtina ſoll am Sonntag mit einer 
Thronrede eröffnet werden. 

Wie der „Pol. Corr.“ aus Sofia gemeldet wird, hat das 
Ableben des Vaters des ehemaligen Fürſten Alexander von 
Bulgarien, Prinzen Alexander von Heſſen, in Sofia allgemeine 
Theilnahme erregt. Prinz Ferdinand, welcher von dem Tode 
des greiſen Prinzen ſofort am Sterbetage, 15. d. M., durch ein 
Telegramm des Großherzogs Ludwig von Heſſen verſtändigt 
wurde, drückte dieſem, ſowie dem Prinzen Alexander von Batten⸗ 
berg und deſſen Brüdern auf telegraphiſchem Wege ſein herz⸗ 
lichſtes Beileid an dem erlittenen Verluſt aus. Der Depeſchen⸗ 
wechſel, welcher aus dieſem Anlaß zwiſchen Darmſtadt und 
Sofia ſtattfand, war ein reger und in herzlichem Ton geführter. 
Außer dem Prinzen Ferdinand haben der bulgariſche Miniſter⸗ 
rath, ſowie das 1. Infanterie⸗Regiment, deſſen Inhaber Prinz 
Alexander von Battenberg iſt, und das 1. Fürſt Ferdinand⸗ 
Kavallerie⸗Regiment, welchem Prinz Franz Joſef von Battenberg 
als Rittmeiſter à la suite angehört, Beileidskundgebungen nach 
Darmſtadt gelangen laſſen. Auf beſonderen Befehl des Prinzen 
Ferdinand wurde Hauptmann Stojanow, Bataillons-Komman⸗ 
dant im Prinz Alexander⸗Regiment, nach Darmſtadt entſendet, 
um im Namen des Regiments einen Kranz auf den Sarg des 
erlauchten Todten niederzulegen. Außerdem hat Prinz Ferdinand 
eine dreitägige Armeetrauer und eine ſiebentägige Trauer des 
1. Prinz Alexander ⸗Infanterie⸗Regiments angeordnet. — Wir 
finden dieſen Akt der Pietät gegen den Fürſten Alexander durd- 
aus lobenswerth. 

Vor Suakim wird ſtündlich ein Zuſammenſtoß erwartet, 
da die Kavallerie⸗Verſtärkung jetzt dort eingetroffen iſt. 

Sir Francis de Winton, der Gouverneur des Kongo— 
Staates, behauptet, daß weder Stanley noch Emin Paſcha 
Snider⸗Gewehre beſaßen. Ein Train-Offizier Stanleys berichtet, 
daß Stanley nur Remington- und Wincheſter⸗Gewehre hatte. 
Bekanntlich hat Osman Digma dem Kommandanten von Suakim 
Patronen des Snider⸗Gewehrs, als angeblich bei der Gefangen⸗ 
nahme Emin Paſchas und Stanleys erbeutet, als Beweisſtücke 
überſandt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Dezember 1888. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer ertheilte heute Vormittag dem 
deutſchen Geſandten in Buenos⸗Aires, Freiherrn von Rotenhan, 
der ſich demnächſt auf ſeinen Poſten zurückbegiebt, die nach⸗ 
geſuchte Audienz. Nachmittags begab ſich der Kaiſer nach Pots⸗ 
dam, um dort einer Einladung des Oſſizierskorps des erſten 
Garde⸗Regiments zu Fuß zur Mittagstafel nach dem Offizier- 
Kaſino im Regimentshauſe zu entſprechen. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer begiebt ſich am Sonnabend 
nach Stettin, um daſelbſt das Grenadier-Regiment Nr. 2 (König 
Friedrich Wilhelm IV.) zu beſichtigen. Bei dieſer Gelegenheit 
wird der Kaifer dem Regiment die den Garde-Regimentern bes 
reits verliehenen neuen Fahnenbänder mit den ſchwediſchen 
Farben perſönlich überreichen. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin beſorgt die Weihnachtsein⸗ 
käufe für ihre Kinder, ihre Verwandten und ihre Umgebung 
perſönlich und liebt es, dabei unerkannt zu bleiben. Früher 
beſorgte Kaiſer Wilhelm J. die Weihnachtseinkäufe. Zu dieſem 
Zwecke wurde ein unſcheinbarer Wagen befohlen mit Kutſcher 
und Diener ohne Livree. Schon um 8 Uhr früh trat der 
Kaiſer ſeine Fahrt an, kehrte aber in das Palais zurück, ſowie 
er vom Publikum erkannt worden war. 

— Prinz Heinrich trifft morgen früh aus Darmſtadt in 
Berlin ein und kehrt Abends nach Kiel zurück. 

— Der Großherzog und die Großherzogin von Baden 
treffen erſt am Freitag zum Beſuch am hieſigen Hofe hier ein. 

— Die Herzogin Galliera hat zu Geſammterben ihres Ver⸗ 
mögens die Kaiſerin Friedrich und ihren Sohn la Renotiere de 
Ferrari, beide zu gleichen Theilen, eingeſetzt. In Folge der 
großen Vermächtniſſe und der noch nicht genau feſtgeſtellten Ver⸗ 
mögenslage iſt vorläufig die Höhe des auf die Kaiſerin Friedrich 
entfallenden Antheils noch nicht erſichtlich. Derſelbe dürfte aber 
nach den niedrigſten Schätzungen 10 Millionen betragen, mög⸗ 
licher Weiſe aber noch viel mehr. Die von hieſigen Blättern 
verbreitete Angabe, Graf Münſter ſei in dieſer Teſtamentsſache 


auf Wunſch der Kaiſerin nach London gereiſt, ift völlig unzu— 


beiden Seitenflügeln nur je zwei und zwei Zimmer an eine 
Perſon vermiethet wurden, zu keinem derſelben aber eine Küche 
gehörte, da außerdem die Miethen nicht hoch, ſo waren von den 
dreißig Wohnungen die größte Anzahl ſtets vermiethet, und 
zwar die Hälfte, die nothdürftig möblirt war, an los- und le- 
diges Volk, wie Studenten, Konſervatoriſten, Angehörige der 
Oper und des Ballets ıc.  * 

Frau Rohdenberg's Großvater, der Kaufmann Bardeleben, 
war früh geſtorben. Er hatte ſchwere Verluſte gehabt und 
konnte ſeiner Frau nur ein kleines Vermögen hinterlaſſen, von 
dem ſie nothdürftig zu leben vermochte. Als ihre einzige Tochter 
herangewachſen war, verheirathete dieſe ſich mit dem Organiſten 
an der Petrikirche in Hamburg. Aber kaum hatte Frau Roh⸗ 
denberg das Licht der Welt erblickt, ſo raffte eine bösartige 
Blatternepidemie beide Eltern in kurzer Zeit dahin, und die 
Wittwe Bardeleben nahm nun die kleine Enkelin zu ſich, um 
dieſelbe zu erziehen. Das muſikaliſche Talent des Muſikdirektors 
Grunert hatte ſich auf ſeine Nachkommen vererbt. Tochter und 
Enkelin ſpielten ausgezeichnet das Klavier, und Frau Rohden⸗ 
berg war noch nicht ſechszehn Jahre alt, als ſie ſchon in einem 
öffentlichen Konzert mitwirkte, wo fie als Klavierſpielerin all- 
gemeine Bewunderung erregte. In einem ſpäteren Konzert ſah 
fie bei feiner zufälligen Anweſenheit in Hamburg ein junger 
Buchhändler aus dieſer Stadt und verliebte ſich in ſie. Er 
ſuchte ihre nähere Bekanntſchaft zu machen und verlobte ſich mit 
ihr. Es war Heinrich Rohdenberg, ein junger und ſehr hübſcher 
Mann. Ein halbes Jahr ſpäter war die Hochzeit. Auf drin⸗ 
gendes Bitten folgte Frau Bardeleben dem jungen Ehepaar in 
Rohdenbergs Heimath. Letzterer hatte nur ein kleines Geſchäft, 


treffend; der Zweck der Reiſe, die bereits vor dem Tode der 
Herzogin beſchloſſen war, iſt lediglich der Beſuch ſeines ſchwer⸗ 
kranken Schwagers Lord Roszlyn. 

— Die „Schlesw. Nachr.“ melden unter dem 17. Dezember: 
Ihre Hoheit die Frau Herzogin Adelheid zu Schleswig⸗Holſtein⸗ 
Sonderburg⸗Glücksburg in Louiſenſund hat ſich durch einen Fall 
auf den Hinterkopf eine ſchwere Erkrankung zugezogen. In den 
letzten Tagen iſt, wie man hört, eine leichte Beſſerung in dem 
Befinden der Frau Herzogin eingetreten. 

— Der Leichenfeier für den verſtorbenen Prinzen Alexander 
von Heſſen wird auch eine Deputation des ruſſiſchen 23. Dra⸗ 
goner⸗Regiments beiwohnen. 

— Fürſt Bismarck wird, ſoweit bis jetzt beſtimmt iſt, erſt 
Anfang des nächſten Jahres hierher zurückkehren. Er hatte in 
letzter Zeit wiederholt über zeitweiſe auftretende neuralgiſche 
Beſchwerden zu klagen. Im Ganzen iſt jedoch ſein Geſundheits⸗ 
zuſtand befriedigend. Man nimmt in ſeiner Umgebung an, daß 
er ſich in nächſter Zeit an den Reichstagsverhandlungen bethei⸗ 
ligen werde, obwohl ihm von ärztlicher Seite in dieſer Beziehung 
möglichſt Zurückhaltung empfohlen worden iſt. 

— Der frühere braunſchweigiſche Miniſterpräſident Schulz 
iſt geſtern geſtorben. N 

— Zum Oberſchiedsrichter in dem bekannten Eiſenbahn⸗ 
ſtreit zwiſchen der Pforte und Baron Hirſch iſt an Stelle des 
verſtorbenen Präſidenten Dr. Pape der Profeſſor Dr. v. Gneiſt 
ernannt worden. 

— An der Berliner Börſe kurſirten heute Zwanzig-Mark⸗ 
ſtücke neueſter Prägung mit dem Bildniſſe Kaiſer Wilhelm II. 

— Das Komitee für Errichtung eines Reiter-Denkmals 
Wilhelm J. zu Görlitz hat ſich mit dem Bildhauer J. Pflug in 
Charlottenburg in Verbindung geſetzt, um ihm die Ausführung 
des Reiterdenkmals zu übertragen. 

— Das neue Seitengewehr für die Infanterie-Oſſiziere, 
welches dem Kaiſer neulich vorgelegt wurde, ähnelt, wie die 
„Poſt“ meldet, ſehr dem Küraſſier-Pallaſch, iſt aber kürzer und 
leichter. Das Stichblatt zeigt die Form eines Adlers, einer 
mittelalterlichen Waffe entlehnt. Für die Garde wird der Adler 
den Gardeſtern führen. Vorläufig ſoll das 4. Garde-Regiment 
z. F. in Spandau mit der neuen Waſſe ausgerüſtet werden. 

— Bei Krupp in Effen hat, dem „Corriere d'Italia“ zu- 
folge, Italien 150 neue Feldgeſchütze für das nächſte Frühjahr 
11 7 und es dürften andere Aufträge ähnlicher Art noch 
olgen. 

— Wie der „Anzeiger für Havelland“ hört, wird beab— 
ſichtigt, aus Anlaß der beſchloſſenen Erweiterung der Spandauer 
Pulverfabrik das Gut Haſelhorſt anzukaufen. Auch der Bau 
zahlreicher Arbeiterwohnhäuſer ſei geplant. 

— Ein Herr Riebeck in Halle — welcher als Kolonialfreund 
bekannt iſt — hat erſt kürzlich wieder für das Emin Paſcha⸗ 
Unternehmen 10 000 Mk. beigeſteuert. 

— Der Vorſitzende des engliſchen Emin Paſcha-Komitees 
Mackinnon hat auf eine Anfrage des hieſigen Komitees bezig- 
lich des Schickſals Emin Paſchas und Stanleys folgende tele- 
graphiſche Antwort ertheilt: „Obgleich noch ungewiß, fürchten 
wir, daß Emin wahrſcheinlich gefangen; wir glauben, daß 
Stanley nicht bei ihm war, ſondern auf einer anderen Route 
zurückkehrt. Wir ſandten eingeborene Boten von Suakim nach 
Sudan zu Erkundigungen im Juli, erwarten täglich ihre Rück— 
kehr, werden Sie in Kenntniß ſetzen. Mackinnon.“ 


Ausland. 
Paris, 18. Dezember. Bezüglich des Unglücksfalles auf 
dem Panzerſchiff „Admiral Duperré” ift feſtgeſtellt worden, daß 
das geborſtene Stahlgeſchütz zu einer Zeit hergeſtellt worden iſt, 


kommnet war wie heute. Man beabſichtigt daher, alle noch von 
1875 ſtammenden Geſchütze außer Dienſt zu ſetzen. 

London, 18. Dezember. Im Unterhaufe erklärte heute der 
Unterſtaatsſekretär des Aeußern, Ferguſſon, der Generalkonſul 
in Sanſibar habe telegraphirt, daß auf Pemba und in Sanſibar 
eine ſpontane Bewegung zu Gunſten der Unterdrückung der 
Sklaverei entſtanden ſei; es heißt, daß, ſobald der Sultan nach 
der Stadt Sanſibar zurückgekehrt ſei, entſprechende Maßregeln 
getroffen würden. Was die Forderung einer Entſchädigung für 
britiſche Unterthanen an der Sanſibar-Küſte betrifft, fei die 
Regierung noch nicht im Beſitze von Thatſachen, um eine Er⸗ 
klärung abgeben zu können. — In einer langen Rede über die 
Lage in Suakim empfahl der liberale Führer Morley geſtern 
der Regierung die Anknüpfung von Unterhandlungen mit den 
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aber es nahm einen fo lebhaften Aufſchwung, daß von der 
Zukunft Erfreuliches zu erwarten war. Aber der Tod hatte es 
auf dieſe Familie abgeſehen. Der kleine Konrad war noch nicht 
fünf Jahre alt, da ſtarb Rohdenberg. Vermögen hinterließ er 
nicht, und ſo waren Frau Rohdenberg und ihr Sohn wieder 
auf die Revenüen angewieſen, die das kleine Kapital der Grop- 
mutter einbrachte. Letztere und ihre Enkelin wären im Grunde 
gern nach Hamburg zurückgekehrt, aber mit Rückſicht darauf, 
daß der kleine Konrad ſchon jetzt ein ſo ausgeſprochenes muſika⸗ 
liſches Talent verrieth, beſchloſſen Mutter und Großmutter, in 
dieſer Stadt zu, verbleiben, weil er nirgends anderswo eine 
ſolche Anregung finden würde und hier ſpäter das Konjervato- 
rium beſuchen könne. 

Frau Bardeleben erreichte ein ungewoͤhnlich hohes Alter, 
ſie ſtarb erſt, nachdem Konrad ſich verheirathet, und Siegfried 
faſt zwei Jahre alt geworden. Hätte ſie geahnt, daß ihre 
hinterlaſſenen Schriften ihrem Enkel Konrad und in weiterer 
Folge deſſen Gattin das Leben koſten würden, fie wären von 
ihr vernichtet worden. 

Siegfried, der einen Freund beſuchen wollte und dieſen 
nicht zu Hauſe angetroffen, war in ſein Zimmer zurückgekehrt, 
ohne daß es von Frau Rohdenberg und dem Profeſſor im 
Eifer des Geſprächs gehört worden wäre. Er erkannte ſofort 
an dem mächtigen Baßorgan, in welcher Geſellſchaft feine Groß⸗ 
mutter im Zimmer daneben ſich befand und konnte auch, ſo 
wie er nur darauf achtete, faſt jedes Wort, das geſprochen 
wurde, verſtehen. In ſeinem Zimmer lag ein alter Teppich, 
der ſeine Schritte unhörbar machte, und während er auf dem⸗ 
ſelben hin und herging, um ſeinen Stock in die Ecke zu ſtellen, 
ſeinen Hut an einen Nagel zu hängen, gab er ſich keine Mühe, 
etwas von dem nebenan geführten Geſpräch zu erhorchen; als 
er ſich aber der Thür näherte, um durch dieſelbe hindurch zu 
treten und den Profeſſor zu begrüßen, und nun die Worte ver⸗ 


Küſtenſtämmen vor Beginn weiterer militäriſcher Operationen, 
weil letztere einen ungünſtigen Einfluß auf das Loos der euro⸗ 
päiſchen Gefangenen in Chartum ausüben dürften. Die gegen? 
wärtigen Wirren ſchrieb Morley der Politik des neuen Zivil 
gouverneurs von Suakim, Oberſt Kitchener, zu, welche 


Küſtenſtämme derartig erbitterte, daß fie ſich mit den Mahdiſten ö 


verbanden. Wenn jhon Suakim feſtgehalten werde, folte die 
Regierung ſich wenigſtens verbindlich machen, über 
hinaus nicht vorzudringen. Eine derartige Kundmachung dürfte 
die Küſten⸗Stämme verſöhnlich ſtimmen. Nach der Antwort 

Unterſtaatsſekretärs Ferguſſon entſpann ſich eine lange Debatte, 
in deren Verlaufe Gladſtone und Lord Churchill für 


gräben vor Suakim erfolgen. a 


Kulmſee, 18. Dezember. (Grundſtücksverkauf.) 


Seminar zu Marienburg wurde im Frühjahr d. J. und bei dem Gemina 


W. M) 
Strasburg, 17. Dezember. (Wegen öffentlicher Beleidigun der 
Landräthe des Regierungsbezirks Marienwerder) iſt der Knecht Fra 
Badalewski aus Piecewo zu einer Woche Gefängniß verurtheilt worden 
Strasburg, 18. Dezember. (Kohlendunſtvergiftung.) Die in n 
Gartenſtraße wohnhafte unverehelichte W. heizte vorgeſtern Abend del 
Ofen ihrer Wohnſtube tüchtig, ſteckte, da eine Ofenklappe nicht vorhanden 
ift, in das Ofenrohr, welches in die Küche mündet, Lappen und ver 010 
auf dieſe Weiſe den Ofen, „um die Wärme nicht entweichen zu laſſen. 
Dann legte ſie ſich mit ihrer zwölfjährigen Tochter zu Bett. 


Am nächſten 


Suakim 


Das rior 
Grundſtück ift für 38500 Mk. in den Beſitz des Schneidermeiltel® 


a 
Bei der Parlamentswahl M A 


A 
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Morgen wurde, da fih trotz der vorgeſchrittenen Zeit noch Niemand i 2 
n 


der Wohnung regte, die Stubenthür gewaltſam geöffnet, und ma 
Mutter und Tochter beſinnungslos in ihren Betten liegend. 


u 


ſchleunigſt herbeigerufenen Arzte gelang es zwar, fie wieder in's Leben 


zu rufen, er zweifelt jedoch an ihrem Aufkommen. (N. W. M.) 
Jablonowo, 19. Dezember. (Zugentgleiſung.) 
Nachmittag von hier nach Graudenz abgelaſſenen Zuge entgleiſte aut 7 
der Station Melno die Lokomotive mit zwei Waggons. Verluſte an 
Menſchenleben ſind nicht zu beklagen und traf der Zug mit 2 Stund 
Verſpätung in Graudenz ein. 7 
Graudenz, 18. Dezember. (Groſchen⸗Sparkaſſe.) Der hieſige Ge 
werbeverein beabfichtigt für feine Mitglieder eine Groſchenſparkaſſe au 
errichten. Eine Kommiſſion ift mit der Ausarbeitung der Satzungen 


ſchäftigt. po 


Marienwerder, 18. Dezember. (Das feiner Zeit von der St 
verordneten-Verſammlung beſchloſſene Bierſteuer-Regulativ) hat die ile 
nehmigung des Bezirksausſchuſſes nicht erhalten. Es ſind eine Reihe 
Ausſtellungen gemacht worden, von denen als eine der weſentlichſten an; 


d 
Ge 


geführt fein mag, daß den hieſigen Brauern, um diefe tonkurrenzfabg 
mit den Brauern aus der nächſten Umgebung zu erhalten, die Su 


> ? À i für dasjenige Bier, welches fie n der näheren Umgeb verkaufe, 
in welcher die Bereitung des Stahls noch nicht jo vervoll⸗ gte ie ad peren aranana 22 


7 
(j 


Bon dem geilen r 


rückvergütet werden foll. Die Stadtverordneten-Verſammlung hat geſte 175 i 


dieſe Abänderungen genehmigt und es ift zu erwarten, daß das a 0 g 
änderte Regulativ nunmehr vom Bezirksausſchuß gebilligt werde 


wird. 


Schlochau, 17. Dezember. 
für Oſt⸗ und Weſtpreußen) hat der Kreistag eine Beihülfe von 100 
bewilligt. 

Berent, 18. Dezember. 


(Bum Mach'ſchen Morde.) Die Recherchen 


z 


4 


(Zur Errichtung der Zrinterheilaufi, A 


nach den Mördern des Brunnenbohrers Mach find trog aller aufg $ 


1 5 5 Mühen und der ausgeſetzten Prämien bisher erfolglos ge“ 
ieben. 
5 Pr. Holland, 17. Dezember. 


errn Regierungsrath Dr. Müller ſtand am 12. ds. auf dem hieſigel, 
Kreiſes in den Weichſel⸗Nogat⸗Deichverband an. 
der Adjazenten zum Anſchluß bereit erklärt, im Gegentheil wurde ein 


ſtimmig Widerſpruch gegen die beabſichtigte Maßnahme erhoben. 
(Fortſetzung in der Beilage). . 


Verſtand gekoſtet und ſeinem Leben im Irrenhauſe ein 
gemacht,“ blieb er unwillkürlich ſtehen. 


nahm: „Das ; unglücfelige Geheimniß hat meinem Sobne d. 
nu 


Die Großmutter halt 


ihm nicht verſchwiegen, daß ſein Vater in einer Irrenanſtall 


geſtorben, und zwar aus dem Grunde, weil der Enkel eine 


ſolche Thatſache leicht von anderer Seite hätte erfahren können. 


aber als Urſache hatte ſie eine Ueberanſtrengung des Geith 
angegeben. Jetzt hörte er plötzlich, daß irgend ein Geheim 
die Krankheit hervorgerufen, und zwar ein Geheimniß, wel 

auch ihm, nach Frau Rohdenbergs Meinung, gefährlich werden 
konnte. Die aufſteigenden Bedenken, daß es unrecht ſei, piet 
etwas zu erlauſchen, was ihm vorenthalten werden ſollte, wurden 


(Weichſel⸗Nogat⸗Deichverband.) Vor 


andrathsamte ein Termin behufs Einverleibung eines Theiles unfer 4 2 
Vorläufig hat fih keine! 


von der Neugierde beſiegt, ein Geheimniß kennen zu lernen a: 
das bereits ſolche Folgen gehabt, und die Zuverſicht, daß ß i 


ein foldes, welcher Art es auch fein möge, niemals gefährl 
werden könne, feſſelte ihn an die Stelle. 
Zeuge des ganzen Geſprächs. Zwar erſtaunte er nicht 


als er hörte, daß er ein Abkömmling der Gräfin Fichtenberg a 


fei, und daß ein Schatz von dem Werthe einer Million 


Park der Schlangenburg noch jetzt verſteckt läge, aber un "i 


greiflich erſchien es ihm, daß Jemand ſich eine ſolche Thatſache 
ſo zu Herzen nehmen und darüber den Verſtand verlieren 
konnte. Er hatte noch nie den Wunſch gehabt, reich zu werden; 
wohl trug auch er in feinem Herzen ausgeprägte Wünſche, abe 
alle bezogen ſich nur darauf, dereinſt einmal ein auerkanutg 
und berühmter Künſtler zu werden. Daneben kam ihm wol 


einmal der Gedanke, daß ein wirklich berühmter Künſtler delt 
zu Tage auch in der Regel einmal ein reicher Mann welt 


aber zur Zeit hätte er noch gar nicht gewußt, was er mit dem 
Reichthum anfangen ſollte, die Anſprüche, die er an das Leben 


machte, waren jetzt noch ſehr beſcheiden, und konnten durch die 


guten Einnahmen ſeiner Großmutter alle befriedigt werden. 


(Fortſetzung folgt.) EA ] 


Und fo ward A d 
weni | 


Van Hout 


Bester — im Gebrauch billigster. 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Rm. 3.00, Rm. l. 50, Rm. 0.95. 


Bekanntmachung. 


An den bevorſtehenden Weihnachtsfeier⸗ 
tagen wird in ſämmtlichen Kirchen nach dem 
Vor⸗ und Nachmittags⸗Gottesdienſt die bis⸗ 
ji übliche Kollekte für das ſtädtiſche Waiſen⸗ 

aus abgehalten. 

Wir bringen dies mit dem Bemerken zur 
öffentlichen Keuntniß, daß an jeder Kirchen⸗ 
thüre Waiſenzöglinge mit Almoſenbüchſen 
zum Empfange der Gaben bereit ſtehen 
werden. 

Thorn den 18. Dezember 1888. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Stelle des Hausvaters in unſerem 
Waiſenhauſe iſt vom 1. April k. Is. ab zu 
beſetzen. 

Geeignete Bewerber wollen ihre Geſuche 

is zum 10. Januar k. Is. in unſerem 
Stadtſekretariate (Bureau II) einreichen. 
Thorn den 8. Dezember 1888. 
Der Magiſtrat. 

Mit Rücksicht auf das bevorſtehende 
Weihnachts⸗ bezw. Neujahrsfeſt bringen wir 
die nachſtehenden allgemeinen Beſtimmungen 
über die Geltungsdauer der Rückfahrkarten 


dem Publikum hiermit in Erinnerung: 


Rückfahrkarten mit zweitägiger Gültig⸗ 
feitsdauer find zur Rückfahrt noch gültig: 
am dritten Tage, wenn ſie gelöſt 
werden am Sonnabend oder am erſten 
Weihnachtsfeiertage bezw. am Tage vor 
dem Neujahrstage. j 
Dieſelben find zur Rückfahrt auch noch 
gültig: 

am vierten Tage, wenn ſie am Tage 
vor dem erſten Weihnachtsfeiertage, 
alſo am Montag den 24. Dezember, 
elöſt werden. In dieſem letzteren 
Falle gelten auch die Rückfahrkarten 
mit Stägiger Gültigkeit noch am vierten 
Tage, alſo noch am Tage nach dem 
zweiten Feiertage (d. i. am 27. De⸗ 
zember). 

Eine Verlängerung der Geltungsdauer 
der vier- und mehr als viertägigen Rück⸗ 
fahrkarten tritt bei Löſung derſelben am 
gage vor einem Sonn- oder Feſttage nicht 
ein. 

Im Uebrigen verweiſen wir auf die wegen 
der Benutzung der Rückfahrkarten auf den 
Stationen dieſſeitigen Bezirks aushängenden 
VBeſtimmungen. : 

Bromberg den 19. Dezember 1888. 


Königliche Eifenbahn-Direftion. 


60 Mark Belohnung. 


In der Nacht vom 20. auf den 21. 
November ift mir ein gebrauchter, aber 
gut erhaltener ſtarker Arbeitswagen 
mit dreizölligen Felgen geſtohlen wor- 
den. Wer mir zur Wiedererlangung 
des Wagens verhilft, erhält obige Be⸗ 
lohnung. 

Lulkau bei Oſtaszewo. 

M. Weinschenck. 


Zum Feſte 


empfehlen 
A. 6. Mielke & Sohn 
Neuſtadt 83 
vorzügliche Walls, 
Lambert⸗ u. Para⸗Nüſſe, 


eſte 


Marzipan: und Schaal⸗ 
Mandeln, 


Trauben- und Sultani-Rosinen, 
Feigen u. Datteln, 
Puder und Brod ⸗Naffinade, 
Bosn. Pflaumen, 


| Brombergeraiſermehl, 


ſowie ſämmtliche 


Colonial-Waaren, 


Weine, Spirituosen u. Cigarren 


zu billigſten Preiſen. 


Photographie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
pparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗Preiſen vor⸗ 
räthig. Anleitung gratis. mg 
A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 
es 


Stiefel, 
elegant u. dauerhaft, ag 
t 


ü 
Damen, Herren und Kinder, 
empfiehlt zu auffallend billigen Preiſen 
A. Wunsch, 
Eliſabethſtraßſe Nr. 263, 

neben der Neuſt. Apotheke. 


A 


N. 
Krieger >= =4 Verein. 
Weihnachtsbeſcheerung 5 


der Kinder armer Kameraden findet 
Sonntag den 23. d. Mts. 
Abends 6 Uhr 


im 
Saale des Schützenhauses 


ſtatt. 
Mitglieder und deren Angehörige ſowie 
Freunde und Gönner des Vereins werden 
gebeten, der Weihnachtsbeſcheerung beizu- 
wohnen. 


owie ächtes 


Eau de Cologne 


Johann Maria Farina, 


Thorn den 20. Dezember 1888. gegenüber dem Jülichsplatz, 
Krüger. empfiehlt billigſt 


Theodor Salomon, 
Culmerſtraße. 


Anaben⸗Skulpenſtiefel 


billigſt bei f 
A. Wunsch, Eliſabethſtr. 263, 
neben der Neuſt. Apotheke. 


n 


Atlanten 


A Astrachaner x: 
Caviar 


bei 


z und 
Anthologicen. 
z 4 Gioben. 
Bag N Bibeln. 
Prachtwerke Gesangbücher. 
erer en aT] 


Werke Gebet- 


aus der x und ; 
Geschichte, Andachtsbücher. 
je 1 je * 22 
Geographie, Kochbücher. 
Natur- 
wissenschaft. Wörterbücher. 


Monogramm- W 


Briefbogen 


nebst 


Couverts. 


|schriften. i$ 


Moderne 
Bilderbücher. Papier- 
Err DW 
Märchen- Confection 
Ser 
und in verschiedensten 


Fabelbücher. 


Mustern. 


Justus Thorn, 


Buch- und Papier-Handlung. 


27566888680 58889 
® Louis Grunwald 


Uhrmacher, 
ro. 6. Bachestrasse Nro. 6. 


B Empfehle mein Lager in 
@ goldenen u. filb. „ Wanduhren, 
Nid Uhrketten, 


®  Talhennhren, BE j 
| BrilengPince-ne. 


® 

f 
Regulateuren, 18 — 
Werkſtatt für Reparaturen. © 

S 


— — — 


Beuchtenswerth. 
Der ungünſtigen Witterung wegen verkaufe ich 


ſämmtliche Winterartikel, 


Filzſtiefel, Filzſchube, Filzpantoffeln, 
elz- und Stoff-Mützen, 
wollene und Leder-Handſchuhe pp. 


zu enorm billigen Preisen. 
Gleichzeitig empfehle ich mein großes gut ſortirtes Lager in Herren⸗ 
Hüten ſowie ſämmtlichen Herren⸗Artikeln. 


d. Hirsch, Breitastrasse 447. 


Breitestrasse 88, A E 11 
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| 


dolph 


A i 


Der Weihnahts-Ausverfan 


hat begonnen, 


ZJiegelei⸗Gaſthaus. 


Die Eröffnung der durch den 


Neubau im Ziegelei-Gaſthauſe jetzt 


bedeutend vergrösserten Lokalitäten 


vom 1. Weihnachtsfeiertage ab empfehle dem hochverehrten Publikum zur 


geneigten Beachtung. 


Gleichzeitig bitte ich bei vorkommenden Vereins-Feſtlichkeiten, großen 
Geſellſchaften c. Saal und Nebenräume gütigſt benutzen zu wollen und 


werde ich ſtets bereit ſein, den daran 
Weiſe entgegen zu kommen. 


Betheiligten in jeder nur möglichen 


Am 3. Weihnachtsfeiertage bleibt das Lokal einer Feſtlichkeit halber 


geſchloſſen. 


Thorn-⸗ Ziegelei, im Dezember 1888. 


Mit der größten Hochachtung und Ergebenheit zeichnet 


Emil Nicolai. 


eee 


Gesellschafts- Musikalien 


Q 
Spiele 
in grosser Auswahl empfiehlt 


E. F. Schwartz. 


Dill-Gurken, 
geſchälte Erbſen. 
Jauerkohl 


pei F. Raciniewski. 
Eau de Cologne 


empfiehlt E, F. Schwartz. 


Blauen und weißen 


== Mohn == 


offerirt billigſt 


B. Hozakowski-Thorn, 


aus der Edition Peters 


gebunden 
iit E. F. Schwartz. 


Bandwurm 


mit Kopf und ſonſtige Eingeweide⸗ 
würmer beſeitigt Richard Mohrmann, 
Berlin, Lindenstr. 12. (Auch brieflich). 
Broſchüre „Quälgeiſter“ gegen 50 Pf. 
in Briefmarken. 


Variété - Theater. 
Auftreten 


der berühmten und beliebten 
Künstler-Specialitäten-Truppe 


a 
2 Brückenſtraße 13. F La W e É E 
N en 3 


W 
in vorzüglich gut ſitzenden Facons empfehlen 
Schoen & Elzanowski. 


T Bier⸗Druck⸗Apparat, 


noch gut erhalten, wird zu kaufen geſucht. 
Näheres im Victoria⸗Hotel. 


im Victoria⸗Hotel verkäuflich. | 


—— ——— HA — 
Ca. 200 Mtr. Kiefernſtubben, 
Revier Lugau unweit Podgorz, gut zur 
Abfahrt, billig abzugeben. Gleichzeitig 
offerire Kiefernklobenholz trocken in 
Waggonladungen. A. Ferrari-Podgorz. 
Ein nüchterner, in ſeinem Fache tüchtiger 


E. 
Schmied, 
welcher einer Werkſtätte als Meiſter vor- 
ſtehen kann, wird geſucht. Von wem? 
iſt in der Expedition d. Ztg. zu erfahren. 


1—2 Lehrlinge 


ſucht 8. Wessel, Tiſchlermeiſter, Mocker. 
2 Lehrlinge 
ſucht 


Goldenstern, Kupferſchmiedemſtr. 
Vins dee ift die von Herrn Qand- 
richter Röpell bewohnte Wohnung 
I. Etage, 3 Zimmer nebſt Zubehör vom 1. 
April ev. früher zu vermiet en. 
Granke, Poſthalter. 
Ein großes Vorderzimmer nebſt Entree, 
gut möblirt, ungenirt, monatl. 24 Mk., 
zu vermiethen. Brückenſtraße 18. 
Die von Herrn Qieutenant Schottler inne- 
gehabte Wohnung iſt verſetzungshalber 
v. fof. z. verm. A. Lohmeyer, Brombergerſtr. 2. 


Ein möbl. Jimmer Tuüchmacherſtraße 174. 


Ein Wohnung möblirt und unmöblirt zu 
vermiethen. Tuchmacherſtr. 183. 


I g. m. J. 3. v. Neuft. Markt 147/48, 1 Tr. 


Ein fein m. Zim. z. verm. Kulmerſtr. 334. 


Ein Hühnerhund, 


langhaarig, brauner Kopf, ſonſt grauweiß 
und braun gefleckt, ift in Lulkan zu⸗ 
gelauſen. 


ſucht 


A fette Achweine | 


Dienſtag den 25. Dezember 1888 
(J. Weihnachtsfeiertag) 
im Volksgarten-Theater. 
Mittwoch den 26. Dezember 1888 
4 (2. Weihnachtsfeiertag) 
im Wiener Caffee. 
Donnerſtag den 27. Dezember 1888 


(3. Weihnachtsfeiertag) 
Zwei große Porſtellungen 
im Volksgarten-Theater. 


Alles Nähere die weiteren Annoncen 
und Zettel. 


Mühlenetabliſſement in Bromberg. 


Preis⸗ Courant. 


(Ohne Verbinlichkeit). 


vom 


pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 19./12. 
Mark 


Weizengries Nr. 1 1 16,80 
Weizengries Nr. 2. 15,40 15,80 
Kaiſerauszugmehl 16,40 | 16,80 
Weizenmehl 000. 5,40 | 15,80 
ren 00 weiß Band | 13,20| 13,60 
Weizenme 8 00 gelb Band | 13,— | 13,40 
Weizenmehl oo 9,40 9,40 
Weizen⸗Futtermehl .. 5,.— 5,20 
Weizen⸗Kleie RE SIE 4,60 4,80 
Roggenmehl 0 11,60 12,.— 
Roggenme oi (07A 10,80 | 11,20 
Roggenmehl I . .. |) 10,20 | 10,60 
doe i er 7,60 | 7,60 
Commis⸗Mehl. N) 
Noggen-Shrut . . . .» 8,40 8,60 
Roggenskleie . . . s» 5,—| 5,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 1. 17,— 17 — 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 15,50 15,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 14,50 | 14,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 13,50 | 13,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 13,— | 13,.— 
Gerften-Graupe Nr. 6. 12,50 12,50 
Gerſten⸗Graupe grobe . 10,50 | 10,50 
Gerſten-Grütze Nr. 1. 13,50 13,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. 12,50 12,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3. 12,— | 19,— 
Gerſten⸗Kochmehl 9, 9,.— 
Gerſten-Futtermehl . 5,.— 5,20 
Buchweizengrütze I . . | 15,80 | 15,80 
Buchweizengrütze II. 15,40 15,40 


* 
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Weihnach 


Abtheilung für Kleiderstoffe. 


Partie Vigogne Warps, sonst 30 Pf. jetzt 20 Pf. pro Elle. 

Partie Eskimo Lamas, sonst 50 Pf. jetzt 30 Pf. und 35 Pf. pro Elle. 

Partie Matlassés in allen modernen Farben, sonst 50 Pf. jetzt 30 Pf. p. Elle. 
Partie Cachemir Faconné, doppelbreit, in sämmtlichen modernen Farben, solid 
im Tragen, sonst 1,00 Mk. jetzt 60 Pf. pro Elle. 

Partie Cachemir rayé, in grossem Farbensortiment, doppelbreit, sonst 90 Pf. 
und 1,00 Mk. jetzt 50 und 60 Pf. pro Elle. 

Partie schwere Tuchstoffe, ganz besonders für Eiskostüme geeignet, in sämmt- 
lichen Tuchfarben vorräthig, sonst 1,20 und 1,50 jetzt 70 und 90 Pf. p. Elle. 
Partie abgepasste Roben, haute nouveauté, 4 Mtr. glatt, 4 Mtr. gestreift, 
sonst 15,00 Mk. jetzt 9 Mk. pro Robe. 

Partie reinwollener Croisés und Cheviots in allen Farben, sonst 1,00 und 1,20 
Mk. jetzt 75 und 80 Pf. pro Elle. 

Partie hochelegante abgepasste Roben, sonst 30—36 Mk. jetzt 15—18 Mk. 


Abtheilung für Seidenwaaren. 


Partie reinseidene Merveilleux, sonst 2,40 Mk. jetzt 1,50 Mk. pro Elle. 
Partie coul. Seidenplüsche in allen Farben, sonst 2,00 Mark, jetzt 1,35 Mk. 
pro Elle. 

Partie gestreifte Seidenplüsche, sonst 2—3 Mark jetzt 1,35 — 2,00 Mk. p. Elle. 
Partie Seiden-Pekings, haute nouveauté, ganz schwere Qualität, sonst 4,00 Mk. 
jetzt 3,00 Mk. pro Elle. 

Partie extra schwere, ganz reinseidene Merveilleux, garantirt für gutes Tragen, 
sonst 4,00 Mk. jetzt 2,80 Mk. pro Ille. 


Abtheilung für Leinenwaaren. 


Partie Hausmacherleinen, sonst 50 Pf. jetzt 30 Pf. pro Elle. 
Partie PP Creas, rein Leinen, sonst 70 Pf. jetzt 50 Pf. pro Elle. 
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Teppiche, Gardinen, Schlaf und Reiſedecken 


in ſchönſter Auswahl. 


84 Breitestrasse. THORM Breitestrasse 84. 
Specialität 
für elegante Kleiderſtoffe und Damen- Konfektion 


eröffnet mit dem heutigen Tage ſeinen 


Großen 
ts 


Als hervorragend billig empfiehlt die Firma nachſtehend aufgeführte Artikel, welche ſich als wirklich 
praktiſche und nützliche Weihnachts⸗Geſchenke eignen. 


Die für den Ausverkauf beſtimmten Gegenſtände befinden ſich in beſonderen Abtheilungen meiner 
Geſchäftsräume, und werden zu ſehr billigen, aber ſtreng feſten Preiſen verkauft. 


\usverkauf. 


I Partie Kaffee- und Theegedeeke mit 6 Serv., sonst 5,00 Mk jetzt 3,00 Mk. 
pro Gedeck. 

ı Partie dito Damast, rein Leinen, sonst 7,50 Mk., jetzt 4,50 Mark. 

I Partie weisse Taschentücher, rein Leinen, sonst 4,00 Mark jetzt 2,00 Mark 
pro Dutzend. 

Elsasser Hemdentuch, Dowlas, Shirting, Züchen ete. zu auffallend billigen Preisen. 


Abtheilung für Damenconfection. 


1 Posten ganz anliegende Paletots, aus schweren gestreiften Biesen - Stoffen, 
Neuheit der Saison, sonst 25—28 Mk. jetzt 12 und 13,00 Mark. 

Posten lange Winter-Dollmanns in hocheleganter Ausstattung, sonst 30, 40 
und 50 Mk. jetzt 18, 20 und 25, Mark. 

Posten hochelegante, wattirte, lange Seiden-Plüsch-Dollmanns, dunkelbraun, 
sonst 120—140 Mark, jetzt 75—80 Mk. 

1 Posten hochelegante Visites, sonst 25, 30 und 40 Mk. jetzt 12, 15 u. 20 Mk. 
Posten Sport-Jaquettes, vom einfachsten bis zum elegantesten Genre, sonst 
10, 12, 15—25 Mk. jetzt 4,50, 8, 10—12 Mk. 


Abtheilung für Tricotsachen, Fantasie- und 
Umschlagetücher. 


1 Posten Winter-Trikot-Taillen, sonst 4,00 Mk. jetzt 2,00 Mark pro Stück. 
1 Posten elegante Taillen, mit Soutache- und Schmelzwesten, sonst 7—8 Mk. 
jetzt 5—6 Mk. 


Trikotblousen, glatt und gestreift, Trikotkleidehen in allen Grössen, in unüber- 
troffen grosser Auswahl, zu enorm billigen Preisen. 


Fantasietücher in reiner Wolle, halb Seide und ganz Seide von 2,00 Mk. an. 
Grosse Umschlagetücher von 4,00 Mark an. 


— 


— 


Aufträge im Betrage von 15 Mark aufwärts werden franko eſſektuirt. 
Mater und Miodebilder gratis und franko. 


Herrmann Seelig. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hierzu eine Beilage 


N 


$, 
2 


Freitag den 21. Dezember 1888. 


r 


Beilage zu Nr. 300 der „Thorner Preſſe“. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


Danzig, 19. Dezember. (Deutſch⸗öſterreichiſcher Alpenverein. Jubi⸗ 
läum.) Hier hat fih geſtern Abend eine Abtheilung des deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſchen Alpenvereins gebildet. Der Zweck des Vereins iſt, die Kenntniß 
der Alpen Deutſchlands und Oeſterreichs zu verbreiten, ſowie ihre Be⸗ 
reiſung zu erleichtern. Zu dieſem Behufe giebt der Verein Schriften 
heraus und unterſtützt die kleinen Gemeinden bei Herſtellung von Wege⸗ 
bauten, organiſirt das Führerweſen, errichtet Unterkunftsräume in den 
1 Hochwarten des Gebirges x. Der Verein zählt zur Zeit 167 Abthei⸗ 
; lungen mit 22000 Mitgliedern. — Herr Friedrich Wilhelm Milde feierte 
geſtern fein 25 jähriges Jubiläum als Schutzmann. Nachdem ihm des 
Morgens die Liedertafel des Kriegervereins ein Ständchen gebracht, er⸗ 
ſchienen im Laufe des Vormittags mehrere Deputationen, um ihm ihre 
Glückwünſche darzubringen. Im Namen des Herrn Polizeipräſidenten 
gratulirte Herr Polizei⸗Inſpektor Tietz, im Namen des Kriegervereins 
err Major a. D. Engel. 

Aus Oſtpreußen, 18. Dezember. (Die leidige Ofenklappe.) In 
Inſterburg erſtickte dieſer Tage ein 55jähriger Kutſcher an Kohlendunſt 
und in Tilſit gelang es nur mit knapper Noth, ein Ehepaar, das eben⸗ 
falls einer Kohlengas⸗Vergiftung zum Opfer gefallen war und bereits 
bewußtlos vorgefunden wurde, am Leben zu erhalten. In beiden Fällen 
war wieder die unglückſelige Ofenklappe zu früh geſchloſſen worden. 

r Allenſtein. (Die hieſige Waldfhlößchen- Brauerei) zahlt für das Ge⸗ 
schäftsjahr 1887/88 eine Dividende von 6 ¼ Prozent. 

Königsberg, 18. Dezember. (Die Bernſteinausbeute) an unſerer 
ſamländiſchen Küſte ift gegenwärtig ein recht ergiebige, fo daß in Schwarz⸗ 
ort zur Zeit 13 und in Palmnicken zc. 12 Dampfbagger thätig find. Es 
ift dies die Folge der ſtarken und anhaltenden Südweſtſturme, welche 
See und Haff in ihren Grundtiefen aufwühlen und die blaue bernſtein⸗ 

haltige Erde auf den Strand werfen. Leider ſind aber auch ſofort die 
ſogenannten „Rabuſcher“ in Thätigkeit getreten. Von früh bis ſpät 
werden die Dünen nach ausgeworfenem Bernſtein von Männern, Frauen 
And Kindern abgeſucht. Der Schaden, den die Firma Stantien und 

! Becker dadurch erleidet, ift um fo größer, als fie felbft zum Ankauf des 

krabuſcherten Bernſteins nicht einmal kommt, da derfelbe nach Ruſſiſch 
Krottingen und Polangen gebracht und an ruſſiſche Bernſteindreher ver- 
kauft wird. Gegen das „Rabuſcherweſen“ kämpft man ſchon ſeit Jahren 
vergebens. Ei 
4 Königsberg, 19. Dezember. (Präſentationswahl. Kriegsſchuld.) Zur 
Präſentation als Vertreter der Stadt . im Herrenhauſe wurde 
in der heutigen Sitzung des Magiſtrats⸗Kollegiums Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Selke einſtimmig gewählt. — Die von der Stadt noch jetzt zu 
tilgende Kriegsſchuld aus dem Jahre 1807 betrug in dieſem Jahre etwas 
über 2 Millionen Mark. Zur Tilgung trägt der Staat ſeit mehreren 

ahren 90000 Mk. jährlich bei, und zwar als direkte Beihilfe 75 000 
Mk. und als Zuſchuß für Verzichtleiſtung auf die Erhebung eines Kom- 
munalzuſchlages zur Braumalzſteuer 15000 Mk. Die Gewährung des 
ſtaatlichen Zuſchuſſes ift den Bemühungen des früheren Oberbürger- 
meiſters Geheimrath Kieſchke zuzuſchreiben. 

i Königsberg, 19. Dezember. (Zum Morde in Godrienen.) Der mit 
Ausmittelungen über den in Godrienen an der Bahnwärterfrau ver⸗ 
Übten Mord beauftragte Polizeidiſtriktskommiſſarius Herr Marks iſt von 
ſeiner an Ort und Stelle unternommenen Thätigkeit wiederum hierher 
zurückgekehrt, ohne jedoch, wie wir hören, erheblich Neues zur Sache er⸗ 
bracht zu haben. Der Strolch, der bald nach der blutigen That verhaftet 
wurde, befindet ſich noch in Haft, leugnet jedoch jede Theilnahme oder 
Mitwiſſenſchaft. (K. H. Sta.) 
Aus der Provinz Poſen, 18. Dezember. (Dem Landrath Nollau 
in Gneſen) iſt der Charakter als Geheimer Regierungsrath verliehen. 
$ Inowrazlaw, 18. Dezember. (Steinſalzbergwerk.) Die angeſichts 
des geſteigerten Rubelkurſes gehegte Hoffnung, daß das hieſige Steinſalz⸗ 
bergwerk demnächſt wieder nach Rußland exportiren könne, iſt nicht in 

Erfüllung gegangen. Die kaukaſiſchen Salzwerke haben nämlich für ihre 
Transporte bei den ruſſiſchen Bahnen erhebliche Tarifermäßigungen er⸗ 
langt und ſind dadurch in die Lage gekommen, den Salzpreis ſoweit 
erabzufegen, daß an eine Konkurrenzfähigkeit des Steinſalzbergwerks 
Inowrazlaw um ſo weniger zu denken iſt, als letztere Geſellſchaft beim 
Import nach Rußland eine Eingangsſteuer von 420 Mk. per Waggon zu 
zahlen hat. Unter dieſen Umſtänden haben die Aktionäre wenig 
len in abſehbarer Zeit wieder eine angemeſſene Verzinſung zu 
erhalten. 


er 


lz's und fand hier leider deffen Angabe in vollem Umfange beſtätigt. 
„a lag mit zerſchmettertem Schädel als Leiche in der Stube. 
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Thorn, 20. Dezember 1888. 
N — (Perſonalveränderungen in der Armee.) Bruß, 
N Major à la suite des Ulanen⸗Regiments Nr. 4, iſt unter Entbindung 
von dem Verhältniß als Vorſtand der Militär⸗Lehrſchmiede zu Königs⸗ 
berg i. Pr. und unter Verleihung eines Patents ſeiner Charge mit Be⸗ 
laſſung ſeiner bisherigen Uniform zu den Offizieren von der Renee ver⸗ 
ſetzt. von Müllenheim, Major von der 1. Ingenieur⸗Inſpektion, ift 
unter Entbindung von der Stellung als Ingenieur⸗Offizier vom Platz 
in Kuxhaven, in die 4. Ingenieur⸗Inſpektlon verſetzt. ilke, Haupt⸗ 
mann von der 4. Ingenieur⸗Inſpektion, iſt unter Verſetzung in die 
el, Ingenieur⸗Inſpektion zum Ingenieur⸗Offizier vom Platz in Kuxhaven 
ernannt. Kollm, Hauptmann von der 4. Ingenieur⸗Inſpektion, iſt mit 
HPenſion und feiner bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt. Bütow, 
Hauptmann und Kompagnie⸗Chef vom Infanterie⸗Regiment Nr. 61, ift 
unter Beförderung zum überzähligen Major als aggregirt zum Infan⸗ 


terie-Regiment Nr. 78 verſetzt. Baumgardt, Premier-Lieutenant vom 
Infanterie-Regiment Nr. 61, ift zum Hauptmann und Kompagnie⸗Chef, 
von Keyſerlingk, Premier⸗Lieutenant von demſelben Regiment, zum über⸗ 
zähligen Hauptmann, Komorowski, Sekonde⸗Lieutenant von demſelben 
Regiment, zum Premier-⸗Lieutenant befördert. Fiſcher, Premier⸗Lieutenant 
vom Infanterie⸗Regiment Nr. 21 ift unter Belaſſung in feinem Rom- 
mando zur Dienſtleiſtung bei den Gewehr: und Munitions-Fabriken, in 
das Infanterie-Regiment Nr. 45 verſetzt. von Wienskowski, Sekonde⸗ 
Lieutenant vom Infanterie-Regiment Nr. 21, ift zum Premier-Lieutenant 
befördert. Bock, Sekonde⸗Lieutenant von der Reſerve des Pionier- 
Bataillons Nr. 2, ift zum Premier-Lieutenant befördert. Heydemann, 
ae vom Pomm. Jäger-Bataillon Nr. 2, ift zum Portepee-Fähnrich 
efördert. 

Beim Fuß ⸗Artillerie-⸗Regiment Nr. 11 ift der Feldwebel Orlowski 
als etatsmäßiger Zahlmeiſteraſpirant eingeſtellt. Dem Zahlmeiſteraſpi⸗ 
ranten Titzlaff vom Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 2 ift die Verwaltung 
einer Zahlmeiſter⸗Stelle beim Infanterie⸗Regiment Nr. 21 übertragen. 

— (Perſonalien.) Der Oberkontrolaſſiſtent Siber in Dahm iſt 
unter Verſetzung nach Ottlotſchin zum Obergrenzkontroleur befördert. 
Der Steueraufſeher Kudike in Pr. Friedland iſt als Grenzaufſeher nach 
Thorn verſetzt. Der Militäranwärter Laskowski ift als Grenzaufſeher 
auf Probe in Zlotterie angeſtellt worden. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der Königliche 
Landrath hat den Eigenthümer Rudolf Stille zu Neu⸗Steinau als Ge⸗ 
meindediener für die Gemeinde Neu-Steinau beſtätigt. 

— (Beſetzung der Kreisthierarztſtelle zu Strasburg.) 
Dem Thierarzt Oskar en zu Strasburg Weſtpr. ift die interimiſtiſche 
Verwaltung der Kreisthierarztſtelle des Kreiſes Strasburg unter An⸗ 
weiſung des Amtswohnſitzes in der Kreisſtadt vorläufig auf ein Jahr 
übertragen worden. 

— (Die Schulferien) für das Jahr 1889 find von den könig⸗ 
lichen Provinzial⸗Schulkollegien der öſtlichen Provinzen für ſämmtliche 
höhere Unterrichtsanſtalten u. ſ. w. wie folgt feſtgeſtellt worden: Oſtern. 
Schulſchluß: Mittwoch, den 10. April; Anfang des neuen Schuljahres: 
Donnerſtag, den 25. April. Pfingſten. Schulſchluß: Freitag, den 7. 
Juni; Schulanfang: Donnerſtag, den 13. Juni. Sommerferien. Schul⸗ 
ſchluß: Freitag, den 5. Juli; Schulanfang: Mittwoch, den 7. Auguſt. 
Michaelisferien. Schulſchluß: Sonnabend, den 28. September; Schul⸗ 
anfang: Mittwoch, den 9. Oktober. Weihnachtsferien. Schulſchluß: 
Sonnabend, den 21. Dezbr.; Schulanfang: Dienſtag, den 7. Januar 1890. 

—k. (Der 21. Dezember.) Dieſer kürzeſte Tag des ganzen Jahres 
ward ſehr ſinnreich von der Kirche erwählt zum Gedächtnißfeſt desjenigen 
Apoſtels, welcher als „ungläubiger Thomas“ bekanntlich am Längſten 
zweifelte, um dadurch anzudeuten, daß die Menſchheit in tiefſter Nacht 
befangen geweſen ſei, bevor der Heiland ihr das Licht gebracht. Außer⸗ 
dem aber giebt St. Thomas Veranlaſſung zu manchem volksthümlichen 
Brauch zur Abwendung von allerlei Gefahren, weshalb in verſchiedenen 
Orten der Hausvater Abends vor dem Schlafengehen ein eigenes Gebet, 
das „Thomas⸗Gebet“ andächtig im Kreis der Seinen betet; anderwärts 
gehört dieſe Nacht mit zu dem ſogenannten „Rauh oder Rauch⸗Nächten“, 
bei deren Herannahen das „Ausräuchern“ der Wohnungen, Ställe und 
Wirthſchaftsgebäude, ſowie das Beſprengen mit Weihwaſſer ſtattfindet. 
Auch als Arzt für unverbeſſerliche Langſchläfer wird der heilige Thomas 
betrachtet, ja, ehedem geſchah's ſogar, daß man die Mitglieder der 
hoffnungsvollen Schul⸗Jugend, die am Thomastag zu ſpät zur Schule 
kommen: „Thomas⸗Eſel“ hieß! Im Uebrigen wird St. Thomas von 
der erwachſenen zukunfts⸗ und heſrathsluſtigen Jugend, beſonders der 
weiblichen, ähnliche Kraft zugeſchrieben, wie St. Andreas und St. Lucia, 
und deshalb wird er von derſelben hochverehrt und häufig angerufen. 
„Heil'ger Thomas, ich bitt dich, zeig mir an: meinen künftigen Mann!“ 
wird gern in der St. Thomasnacht um zwölf Uhr gebetet, ebenſo wie 
das Bleigießen u. f. w. am Thomas⸗Abend ſehr beliebt ift. Auch ſchreiben 
die Mädchen Buchſtaben auf einzelne Zettel, die ſie unter das Kopfkiſſen 
legen, um Nachts den einen davon vorzuziehen, in dem guten Glauben, 
daß ſo der Name des künftigen Bräutigams beginne, oder ſie werfen 
Abends die Schuhe rücklings über den Kopf, um zu ſchauen, ob die 
Fußſpitzen der Thüre zugerichtet find. Iſt dies der Fall, fo hofft die 
Eheſtands⸗Kandidatin bald aus dem Haus zu kommen, wenn nicht, dann 
meint ſie noch ein Jahr daheim zu bleiben! Eines aber hofft am 
21. Dezember wohl gewiß ein Jeder, Groß und Klein, Allmännig⸗ und 
Allweiblich: das Zunehmen der Tage nämlich, nachdem der kürzeſte Tag 
des Jahres glücklich vorüber! und wäre er auch der „ungläubigſte 
Thomas“ auf der ganzen Erde. 

— (Das Gut Olle) ift, wie die Direktion der Weſtpreußiſchen 
Landſchaft in Marienwerder bekannt machen läßt, noch immer ver⸗ 


käuflich. 

— (Liedertafel.) Am Freitag, den 28. d. Mts. findet für die 

aktiven Mitglieder eine Generalverſammlung ſtatt. Die Sylveſter-Feier 
begeht der Verein am Montag, den 31. Dezember durch eine Abend⸗ 
unterhaltung mit nachfolgendem Tanz im Viktoria⸗Saal. 
Der Direktor der Poſener deutſchen Oper, Herr 
Winter) hat der Direktion der Aktien⸗Geſellſchaft des polniſchen Theaters 
in Poſen mitgetheilt, daß er feinen mit der Aktien-Geſellſchaft abge- 
ſchloſſenen Vertrag nicht länger aufrechtzuerhalten vermag und am 
21. d. Mts. die Opern Vorſtellungen im polniſchen Theater ſchließen 
wird. Mit den hier in Thorn errungenen Erfolgen ſcheint Herr Direktor 
Winter nicht zufrieden zu fein, denn er will mit feiner Gefellſchaft nach 
Graudenz überſiedeln, wo er eine Opern⸗Saiſon von mehreren Monaten 
Dauer zu eröffnen gedenkt. Die erſte Vorſtellung wird dort am erſten 
Weihnachtsfeiertage ſtattfinden. Somit werden die bevorſtehenden Feſt⸗ 
tage unſerm hieſigen Publikum keine Theatergenüſſe bieten, und fraglich 
virike ſein, ob die Winter'ſche Geſellſchaft überhaupt wieder nach hier 
ommt. 

— (Die Akrobaten⸗Geſellſchaft Laweriell) trifft zu den 
Feiertagen hier ein. 

— (Der Weihnachtsmarkt), welcher am Dienſtag ſeinen An⸗ 
fang genommen, hat dieſelbe Phyſiognomie wie ſeine Vorgänger. Es 
ſind nur eine kleine Anzahl Buden ausgeſtellt, deren Inhaber ſüße 
Kuchenſchätze und buntes Spielwerk aller Art feilhalten. Bis jetzt zeigt 
fih wenig Leben auf dem Markte, denn für das Publikum des Weih- 
nachtsmarktes iſt die Zeit des Einkaufs noch nicht gekommen, erſt in den 
letzten Tagen vor dem Feſte beginnt der eigentliche Marktverkehr und 
das Hauptgeſchäft bringt für die Budenbeſitzer der heilige Abend. 

— (Eine Anzahl Brieftauben der hieſigen Militär⸗Brieftauben⸗ 
Station iſt bei dem ſehr ſtarken Nebelwetter in den letzten Tagen ver⸗ 
ſchlagen worden und bis jetzt nicht zurückgekehrt. Die Ortsbehörden 
in der Provinz werden deshalb erſucht, Nachrichten über den Zuflug 
ſolcher Tauben in den ihnen unterſtellten Ortſchaften einzuziehen und 
zutreffenden Falles die Königl. Fortifikation hierſelbſt hiervon zu benach⸗ 
richtigen. 

— (Polizeibericht.) 

— (Von der Weich 
pegel betrug 0,30 Mtr. 


Arretirt wurden 6 Perſonen. 
ſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 


SS Podgorz, 20. Dezember. (Ein Pferd des Beſitzers Meyer aus 
Glinne) brach auf dem heutigen Wochenmarkte beim Ausſchlagen das 
linke Hinterbein. Da das Pferd ein tüchtiges und werthvolles war, er— 


wächſt dem M. ein beträchtlicher Schaden. 


Mannigfaltiges. 

Flensburg, 15. Dezember. (Ein grauſiges Unglück) richtete heute 
durch Fahrläſſigkeit ein Schmiedegeſelle an, indem er eine glühende 
Eiſenſtange einem Knecht Namens Kiſchkatt, der ſich ohne ſein Wiſſen 
neben ihm am BR in der Schmiede aufgeftellt hatte, in den Unterleib 
ftieß, fo daß dieſer, einen einzigen Schreckens⸗ und Schmerzensſchrei aus⸗ 
ſtoßend, ſogleich bewußtlos zuſammenbrach und innerhalb weniger 
Minuten feinen Geiſt aufgab. Der Schmiedegeſelle, welcher den vers 
hängnißvollen Stoß that, konnte nur mit Mühe daran verhindert werden, 
Hand an ſich ſelbſt zu legen. - 


Budapeſt, 17. Dezember. (Der wegen Unterſchlagung ver- 
haftete Miniſterial-Direktor Kokan) betheuerte anfangs ſeine Un⸗ 
ſchuld, hat aber nun ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt und 
bekannt, daß er Defraudationen ſeit Jahren betrieben habe und 
daß ſeine Vorſpiegelung, einen Verluſt von 42 000 Gulden er⸗ 
litten zu haben, nur dazu diente, um das Defizit zu decken. 
Rotan ſtand fo feft im Ruf der Ehrenhaftigkeit, daß vorgeſtern 
der Miniſter Graf Szechenyi bis zum Moment ſeines Geſtänd⸗ 
niſſes wiederholt der Ueberzeugung Ausdruck gab, Kokan ſei un⸗ 
ſchuldig. 


(Unſchuldig verurtheilt.) Vor einem Jahre iſt in 
Breslau eine 70jährige Wirthſchafterin zu etlichen Jahren Ge- 
fängniß verurtheilt worden, weil ſich bei ihren Sachen Werth⸗ 
papiere ihres verſtorbenen Herrn vorfanden. Eine große Summe, 
die im Nachlaſſe fehlte, wurde indeſſen nicht mehr ausfindig ge- 
macht. Die Wirthſchafterin betheuerte ihre Unſchuld, ſie 
behauptete, die Werthpapiere für treue Dienſte von ihrem Herrn 
erhalten zu haben. Ein Bekannter der alten Frau las in Metz 
zufällig in einer Zeitung die Verurtheilung und begann, da er 
an die Schuld der Verurtheilten nicht glaubte, dem wahren 
Spitzbuben nachzuſpüren. Er hatte Erfolg, er entdeckte nämlich, 
daß der Pfleger des verſtorbenen reichen Mannes gleich nach dem 
Tode ſeines Pfleglings mit großen Summen in Dresden geweſen 
war. Der Prozeß wurde wieder aufgenommen, und der unge⸗ 
treue Pfleger, ein angeſehener Bürger Breslaus iſt dieſer Tage 
zu drei Jahren Gefängniß und fünf Jahren Ehrverluſt verur⸗ 
theilt worden. 

(Die ſtädtiſchen Ehrenrechte) ſind einem Kölner 
Bürger auf drei Jahre entzogen und die Gemeindeſteuer iſt ihm 
um ein Achtel des Betrages erhöht worden, weil er ſich ſeit 
Jahren vor der Uebernahme des Amtes eines Armenpflegers ge- 


drückt hatte. 

(Exploſion.) Geſtern Abend hat in 
Mons neuerdings eine Exploſion ſchlagender Wetter 
bisher zählt man 7 Todte und viele Verwundete. 


Neueſle Nachrichten. 
Darmſtadt, 19. Dezember. Heute Nachmittag fand die 
Beiſetzung des Prinzen Alexander im Mauſoleum auf der Roſen⸗ 
höhe ſtatt. Der Trauerfeier wohnten der Großherzog und die 
nächſten Angehörigen, ferner Prinz Heinrich von Preußen, die 
Großfürſten Sergius und Paul von Rußland, Prinz Wilhelm 
von Baden, Prinz Hermann von Sachſen-Weimar, Landgraf 
Alexis von Heſſen-Philippsthal, die Landgräfin von Heſſen, die 
Erbprinzeſſin von Anhalt, der Herzog und Prinz Nikolaus von 
Naſſau und der Fürſt Leopold von Hohenzollern bei. 


Telegraphiſche Depeſche der „Thorner PFreſſe.“ 

Bukareſt, 20. Dezember. Der ehemalige Kriegs⸗ 
miniſter Angelescu iſt wegen Erpreſſung zu 3 Monaten 
Gefängniß, dreitauſend Franks Geldbuße und dreißigtauſend 
Franks Entſchädigung verurtheilt worden. 


den Kohlengruben bei 
ſtattgefunden; 


Verantwortli E 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 
20. Dez. |1 


Fonds: feſteſt. 
Ruſſiſche Banknoͤten J207—45207— 
Warſchau 8 ae c DE) ED 
Ruſſiſche 5 %% Anleihe von 1877 . ... 102—50 | 102—50 
Polniſche Pfandbriefe 5% ... | 60-50] 60—40 
Beate iquidationspfandbriefe . . » . . | 55— 54—70 
eſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ / +» +. » » [101— 1101-10 
go ener Pfandbriefe 3½ % ir. 100-90 100—80 
eſterreichiſche Banknote nns 1167--50] 167—50 
Weizen gelber: Dezember. k . |177—50|177—75 
April Mai a JJ PP 
loto in New york 106-25 107 
Roggen: loks 1154 
Dezembe s 182 29151 
Apr M!laAal.‚˖l Jie Y91,10B95 
D ð I A EN 
Rüböl: April Mai 5940 890 
Mai-Juni . En ei ne E BO 60— 
een ae ee EST 
70er loto . SE 33—70 33—90 
70er Dezember⸗Januar. 33— 33—29 
70er April/Mai [3480 3480 
Diskont 4½ pCt., Lombardzinsfuß 5 pCt. reſp. 5¼ pt. 
Getreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 20. Dezember 1888. 
Wetter: leichter Froſt. 
Weizen bei kleinem Angebot feft, 127/8 Pfd. hell 170 M., 129/30 Pfd. 
hell 172 M., 132/ Pfd. hell 173 Mark. 
Roggen unverändert, 118/119 Pfd. 136 M., 121 Pfd. 138 M., 
123 Pfd. 139 Mark. 
Gerſte 112—138 Mark je nach Qualität. 
Erbſen Futterwaare 120—124 M., 128—134 M., 
Viktoria 100—163 Mark. 
Hafer geringer, ſehr flau, feiner beachtet 115—129 Mark. 


Mittelwaare 


Königsberg, 19. Dezember. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 54,75 M. Br., 54,50 M. Gd., 54,50 M. 
bez., lofto nicht kontingentirt 35,25 M. Br., 35,00 M. Gd, —,— M. 
bez., pro Dezbr. kontingentirt 54,75 M. Br., 54,25 M. Gd, —,.— M. 05 
—,— pro Dezbr. nicht kontingentirt 35,00 M. Br., 34,75 M. Gd. 
—.— M. bez., pro 50 e Drenai 55,50 M. Br., —— M. 
Gd. —,— M. bez., pro Dezbr.⸗März nicht kontingentirt 35,50 M. Br., 
—,— M. Gd., —,— M. bez., Frühjahr nicht kontingentirt 37,00 M. 
Br. —— M. Gd., —,.— Mr. bez., Mal- Juni nicht kontingentirt 37,25 
M. Br., —,— M. Gd., —,— M. bez., Juni nicht kontingentirt 37,50 M. Br. 
—.— M. Gd. —,.— M. bez., Juli nicht kontingentirt 38,00 M. Br. 
—— M. Gd. —,— M. bez., Auguft niht kontingentirt 38,50 M., Br. 
—— M. Gd., —,.— M. bezahlt. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. 


Barometer Therm. Windrich⸗ 
Datum St. 2 tung und [Bewölk.] Bemerkung 
8 00. Stärte 


19. Dezbr. hp 
98 


Tha ` 


769.1 
760.9 
758.4 


20. Dezbr. 


Werkſtätte für zuverläſſige Reparaturen. 
4 Paſſendes 


Triſche Tyroler 


Tafel- Repfel |“ 


Jorien eingetroffen 


A. Mazurkiewicz. 


Elegante 
Visitenkarten 


neuesten Genres, 
als 


paſſend, fertigt an die 


lithogr. Anſtalt 


von 


dito Feyerabend, 


è 
| Weihuadtsgefhenk | 
J 
fo 


F . 


Die Uhrenhandlung 


von 


C. Preiss, 


Kulmer- und Schuhmacherstr.- 


Ecke Nr. 346/47, 


empfiehlt ihr größtes Lager zu den billigſten 
Preiſen. 


Goldene u. ſilberne Taſchenuhren, 
eee Wand- und 
Weckeruhren, größte Auswahl 
von Uhrketten,“ Brillen, Pince⸗nez, 
Barometer, Thermometer und 
Spieldoſen. 

Lager von 
Gold. und Silberwaaren, 
Korallen u. Granaten. 


Weihnachtsgeſchenk! 
Hausſegen, 
Kabinet- u. Viſitſtänder 


in reichhaltigſter ER geſchmackvollſter Aus: 
wahl enpfteh t 


Victor Orth jun., 
Glaſermeiſter. 
Spezialität: Bildereinrahmung. 
Trauben⸗Roſinen, 
Schaal⸗Mandeln, 
Feigen, 
Datteln, 
Wallnüſſe, 
Lambertnüſſe, 
Marzipan-Mandeln, 
Puder⸗Raffinade 


empfiehlt billigſt 


F. Racinlewskl. 
S eee 


855 Schlesische! 
8 Gold- u. 
Vilber-Laotterie. 


2 Ziehung 

17. und 18. Januar 1889. 

& Hauptgewinn 

im Werthe v. 50000 M. 
Loose a Mk. 1,10. 


N 


PNS 
28383 
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IV. Marienburger f 


x Geld - Lotterie. 


Ziehung 

11., 12. und 13. April 1889. 

Ausschließlich Geldgewinne. 
p BABptgo win 90000 Mk. 
1 Looſe Mk. 3,30, ½ Looſe 

Ml. "1,60, zu haben bei 

C. Dombrowski- Thorn, 

Katharinenſtr. 204. 


W von außerhalb ſind 
0 Pf. für frankirte Zuſendung 
des Looſes 1 


Aufruf. | 


Behörden, Geſchäftsleute, Jedermann erhält | 
ſofort frei zugeſandt Proſpekt ꝛc. der neueſten, 
billigſt., ſolideſt. Schreib- u. Copir-Maschinen. 


Schreib⸗u.Copirmaſch.⸗Fabr. 
Otto Steuer, Berlins,. ga. 
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Brückenstrasse 20 li. JF 


Mt Im mein Filzſchuh⸗ und Knaben Stiefel Lager volftändig zu M. Lorenz -Thorn, 


räumen, verkaufe ich von heute ab 
Breitestrasse 459, gegenüber der Brückenstrasse, 


Herren, Damen: und Kinder⸗Schuhe empfiehlt zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte ſein großes beſtaſſortirtes Lager 
ien ma Ft guter preiswerther Cigarren, Cigaretten u. Cabalg. 
ME naben- Stulpen - Stiefer Specialität:Cigarre S 11, per Kiſte 100 St. M. 4,7, 


zu jedem annehmbaren Preiſe. J. Prylinski Sn TE E 270 
Thorn, Seglerstrasse 92193. Im SSESSLSSESSLLISSSSSSS 
== | 8990] = Cliinbethitrae ng |8990 


DIDI DOT] 
im Haufe des Uhrmacher Herrn Lange. 


> 


DOZEI ZUE AONT E, 
S ee Sr 


S 


VITLOHGGCHGITIHEHTIHEHHIEGOLOECHITGIGTHICHTEHLIH:E53 2 
Zu Weihnachtsgeſchenken |y 
3 M. Jacobowski Nachf. > & $ = empfehle mein bedeutend vergrößertes Lager in 22 
© & Zu — 2 . = — — 
s Nenit. Martta = 3 2 5 Ood- Silber: Granat:u.Korallwanren |E l 
euſt. LAUTE Kommandanturſeite) 8 xn 2.2 zu ſchr, 115 billigen zpreiſen⸗ * 2 * 
x empfiehlt nachſtehende zu praktiſchen $ & 5 5 Alt Gold und Silber ſowie Krönungsthaler werden zu 5 8 x 
Zu Weihnachts-Geſch enken 7 Q H 5 höchſten Preiſen in Zahlung genommen. Hochachtungsvoll 1 
; fih eignende Artikel in großer Auswahl zu herabgeſetzten außerordentlich 5 Sg“ Oskar Friedrich s 
8 billigen Preiſen. È 2 8 : 8 RS 3 
© Trikotagen (nach Prof. Jäger) ; Strümpfe, Socken, Chemiſetts. @ 2 89 90 RES Eliſabethſtraße. 1 8990 
geſtr. Herren⸗ und Damen⸗Weſten, 5 Kragen, Manſchetten, Shlipſe, 8333 SE RRS PNS . 
ſeid. Cachenez, feid. Damen- und El Schürzen, Korſetts, Rüſchen (it 8 SOSSSDSDSLSCHSSE S N KA 
8 Kindertücher, woll. Tücher, geftr. Kartons), Pelerinen, Regenſchirme, 2 neee 2 


ur f. n ee 


Unterröcke, garn. Damen- und Trikot⸗Taillen 
Kinder - Kapotten, Handſchuhe, | 
8 


BOGLIHTHLL9ESEI0OIYHEIIELEIEIHPEECOEOSEHSFEHTHEHHIGO 


Buchdruekerei von C. Dombrowski 


Thorn, Katharinenstrasse 204 
empfiehlt 


fümmtliche Formulare 


zum Gebrauche für die Schulen, nach amtlicher Vorſchrift gedruckt, ſowie 


j ? ” 2 i 
Allgemeine Bor ar f 
fü ſämmtliche Formulare für die Herren Amts⸗, Guts⸗ und Gemeindevorſteher, 


für l 
Privatkapitaliſten und Nentiers Standesbeamten, Gerichtsvollzieher ꝛc., ferner find vorräthig: Bauan⸗ i 
erſcheint in ihrem 17. Jahrgange in gewiſſenhafter Redaktion und ſorgfältiger ſchläge, Miethöuerfräge, Sehrkontzakte, Geſchäftsbücger für 8 A 


d ’ * 
Behandlung aller Börſ envorgänge, welche für den kleinen Kapitaliſten beſtimmend e Trò ter, Frachtbriefe, auch für Eilfracht = 
bei der Verwaltung feines 2 Bermögens find. Die ` Alle übrigen Formulare und Tabellen werden in kürzeſter Friſt korrekt und N 755 


Allgemeine Börſen⸗ Zeitung ſauber angefertigt, bei ſolider Preisberechnung. 
iſt nach jeder Richtung hin vollſtändig unabhängig und vertritt in energiſcher SR? u E 8 PEN 4 ET I T v4 go 


Weiſe beſonders die i 
= um bevorſtehenden Weihnachtsfeſte 
ssalereffen Der Heineren Napiislifien, offer nachſtehenhe elite in beſter Qualität Heute oder ſpäteſtens 


während faſt alle ähnlichen Organe nur dem Großkapitale dienen. 


Außer populären Leitartikeln über wichtige finanzielle und national⸗ökono⸗ zu billigſten Preiſen: ic 
miſche Angelegenheiten, über die Vorgänge an der Börſe, bringt die Allgemeine ? 4 $ morgen früh erhalte eil 
Börſen⸗Zeitung Referate über alle auf dieſem Gebiete ſtattgehabten Ereigniſſe, na- ll, il el me friſche Seudun tig 


mentlich auch Originalberichte über alle Generalverſammlungen, Auszüge aus den 


Jahresberichten, ausführliche Börſenberichte, einen vollſtändigen Courszettel und von der Königl. Mühlen⸗Adminiſtration Hochprima Mradnet 


ertheilt zu Bromberg und aus ungariſchen und 
Rath und Auskunft Peſter Mühlen, außerdem alle anderen 


auf alle an die Redaktion gerichteten Anfragen. Sorten Mehl. C A V 1 A . 
Als Extrabeilage bringt die wöchentlich zwei Mal erſcheinende Maur. zip un- Mund eln 3 
Allgemeine Wörſen-Beitung (auf Wunsch gerieben), A W ki 2 3 
bos Henin Nie) Werloofungs-Tabstte ge Rosinen, Sultaninen, . Mazurkiewicz. 
e eu en Reichs⸗ un öniglich Preußiſchen friſch und groß, * 
Staats⸗ Anzeigers neue Wall, Lambert⸗ u. Baume zen, 5 1 


und bereitet die Herausgabe eines Courszettel⸗Commentars vor. 


rotz dieſer Vielſeitigkeit iſt der Preis nur San, Salonfer en, 275 
We, baren Mark pro Quartal Paranüſſe. yF 22 Wachsstock. 2 i 


und . alle Poſtanſtalten, Spediteure ꝛc. Abonnementsaufträge entgegen. 


Auf einen uns kundzugebenden Wunſch erhalten die neuhinzutretenben H. Simon, ae Toilet tenſeiſen 


e e ag vom Tage des Abonnements an bis zum Erſten 
e uartals unentgeltlich i a x 2 
Probenummern verſendet gratis und iranto _____Breitestrasse._ _ und Parfums 4 
„ Mieths-Verträge | e Aust enwienee „ 
Berlin SW., n 119/120. Í 2 
i n s ; wur 


ER brana, Buchdrnderei. d. M. Wendisch Nach 
BERNER — —— — ——— | — — —— 
— 5 zi 
Die reichhaltigite aller Moden: Zeitungen Terme De 1 
o ift die „Illuſtrirte Franen-Zeitung“. Die- geeen, Kunſtgewerbliches, FTES Gärtnerei und | | genen da Bar 
4 


ſelbe bringt jährlich 24 Moden⸗ und 28 Unter⸗ riefmappe, ſodann viele künſtleriſch ausgeführte Illuſtrationen l 4 
haltungs⸗ nn mit 28 Beiblättern, ſo daß und an Moden endlich noch Folgendes: jährlich über 50 Artikel — u A ME 
ohne Unterbrechung regelmäßig wöchentlich eine ne über 250 Abbildungen, 12 große farbige Modenbilder, 8 far- | Weizen . . 100 Kitol 16 50117 50 
Nummer erſcheint (für Oeſterreich⸗Ungarn der Bige Mufterblätter für künſtleriſche Handarbeiten und 8 Extra⸗ Roggen „ 13 0014 5 = 
Stempelſteuer wegen alle 14 Tage eine Doppel- tter mit vielen Illuſtrationen, ſodaß die Zahl der letzteren an Gerſte „ 11 50 13 50 
Nummer). Die Moden - Nummern find der 3000 jährlich hinanreicht. Kein aa illuſtrirtes Blatt über: | Hafer „ 12 5013 5⁰ . 
„Modenwelt“ gleich, welche mit ihrem Inhalte haupt, innerhalb oder außerhalb Deutſchlands, kann nur entfernt Supinen k ; | 15 6 00 8 00 
von jährlich über 2000 Abbildungen ſammt dieſe Zahl aufweiſen; dabei beträgt der vierteljährliche Abonne⸗ 1000 00 
Text weitaus mehr bietet, als irgend ein an⸗ ments⸗Preis nur 2 M. 50 Pf. — Die „Große Ausgabe mit allen Suech Gicht) . 5 00 5 50° 
deres Modenblatt. Jährlich 12 Beilagen geben Kupfern“ bringt außerdem jährlich noch 40 große farbige Moden⸗ Heu a 2 5 501 600 
an Schnittmuſtern zur Selbſtanfertigung der bilder, aljo jährlich 68 beſondere Beigaben, und koſtet viertel- | Erbin . . . . „ 13 00 18100 17 
Garderobe für Damen und Kinder wie der jährlich 4 M. 25 Pf. (in Oeſterreich⸗Ungarn nach Cours). Kartoffeln 2 = 4100] 450 
Leibwäſche überhaupt genügend für den ausgedehnteſten Bedarf. Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen Buch⸗ Weizenmehl . . . 50 Kilo] 9 5014 00 
— Das Unterhaltungsblatt bringt außer Novellen, einem viel⸗ e und Poſtanſtalten. — Probe⸗Nummern gratis und Roggenmehl. 7 5 7 00111 160° 
ſeitigen en und Briefen über das geſellſchaftliche Leben in franko durch die Expedition, Berlin W, Potsdamerſtraße 38, Rindfleiſch v. d. Keule 1 Kilo] — 90] 100 
den Großſtädten und Bädern regelmäßig Mittheilungen aus der Wien 1, Operngaſſe 3. „ Bauchfleiſ 0 „ 90 
— M Kalbfleiſch h.. „ | 1701 — Mrz 
Schweinefleiſch 8 „ — 90 1 20 
Geräucherter Speck., 140 1 
Hammelfleiſch .. „ — 80 — 90 9 
butter . 5 75 1801 2 40 r 
Eier Schock! 300 3 20 
Karpfen 1 Kilo] 180 —- m 
ale PE a ea a 
Bander „dest Te 
1 " — 11 90 
arſche „ 1-10; 
N f Bite re 1000 R 
S TEES a — g 
Gegen: Sro A Bei: Di ir i 0 2 
7 2 So L \ etroleum ee 
? iD G Spiritus — 117 
s 5 \ irituns i 
Verſchleimung, / 2 A Katarrhen der E Cpieituhenameirh; | „ 1 1 Mi 
. IRRE NEBEN ccc 
Huſten, : l Luftwege, Täglicher Kalender. pi 
Beiſerkeit. Cup e , Schnupfen ꝛec. re a 
E 5 
> vn Q Q 8 
Ea 9 G 
a Von keinem Hus tal übertroffen. 2 Barner 
Bars Pectoral erſetzt Bruſtthee, Salmiaf-Salzpaftillen, Malzbonbons ze. zc. BE 99 41 ale A 
Man überzeuge fih von dem Heilwerth durch Lefen der nach 1889. AE 
Hunderten zählenden ärztlichen Zeugniſſe. SL = Januar. — — 1| 2| 3| 4 15 = 
Für Kinder allen anderen Mitteln vorzuziehen. 2 9 78194419 
Dr. Bock's Pectoral ift in den Apotheken“) à Schachtel 1 Mark zu haben, doch achte man 13 | 14 | 15 | 16 | 17 18 26 
genau darauf, daß die Umhüllung mit einer Etiquette wie obenſtehende Abbildung verſchloſſen ift. 20 | 21 | 22 23 | 24 25 ° 
0 Die Beine find außen auf jeder Schachtel angegeben. | Februar 27 28 29 | 30 | 31 1777 
7 — u — — e — — — — — RE 
Angenehm und unſchädli 9 7 Bi U 
geneh touS 10 11 |12] 13 | 14/15116 ° 


